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E. I. Berlin, 13. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
N Abgeorduetenhaus. 
1.29. Sitzung vom 13. Februar. 
Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
rathung des Kultus⸗Etats. 


Bei den Ein 
Aulus ſpricht nnahmen 


ſtellt werden möge. 


„Kultusminiſter v. Boſſe erwidert, daß be⸗ 
züglich der Uebertragung eines Theiles der Ver⸗ 


waltung des Kloſterfonds an 
ſchaftliche Miniſterium Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden, aber nech zu keinem Ergebniß Kali. 
hätten. Er müſſe auch bekennen, daß die Kultus⸗ 
verwaltung eine ſolche Trennung der Verwaltung 
nicht wünſche. Wo bei der Verwaltung techniſche 
Angelegenheiten in Frage kommen, ſeien auch die 
erforderlichen Kräfte vorhanden. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) bedauert die ab⸗ 
lehnende Haltung des Miniſters und bittet um 
nochmalige Erwägung der angeregten Frage. 

Abg. Ludowieg (natl.) iſt entgegengeſetzter 
Anſicht, er bezeichnet es als eine Verletzung des 
Rechts, wollte man die Verwaltung auch nur 
eines Theiles des Kloſterfonds dem Kultus⸗ 
miniſterium entziehen. 

Nach kurzer weiterer Diskuſſion werden die 
Einnahmen bewilligt. \ 

Bei dem Ausgabe⸗Titel: Beſoldung des Mi⸗ 
niſters bringt 

Abg. Träger (freiſ.) die Frage des Reli⸗ 


gionsunterrichts der Diſſidenten⸗Kinder zur Sprache. liſcher Bevölkerung 3 oder 4 katholiſche Kinder 
16. Januar 1891 wurde ſind, jür deren Religions⸗Unterricht nicht geſorgt 
angeordnet, daß diejenigen Diſſidenten, welche werden kann. Dieſe bleiben dann eben ohne 


Durch Reſkript vom 
nicht nachweiſen können, daß ihre Kinder einen 
vollkommen ausreichenden Religions⸗Unterricht ge⸗ 


einer anderen anerkannten Konfeſſion theilnehmen 
laſſen müſſen. Das widerſpricht den auch vom 
Kammergerichte anerkannten Rechtsgrundſätzen, 
wonach die Eltern nur nachzuweiſen haben, daß 
ihr Kind einen anderen Neligions-Unterricht ges 
nieht, um bedingungsloſe Dispenfation vom ſtaat⸗ 
lichen Religions⸗Unterricht zu erlangen. 


Schöffengericht in Brandenburg hat in feiner) 
Sitzung vom 28. Dezember 1892 meine An⸗ e i 
Frage vollkommen getheilt, in der Schule gelehrt wird, 


auung über dieſe h N 
en 65 in einem Falle, wo das Kind eines 
Diſſidenten zum Religions⸗Unterricht einer anderen 
Kounſcſſion herangezogen werden ſollte, ent chied, 
daß das dem Geſetze widerſpreche und daß eine 
Verwaltungsverfügung nie im Stande ſein könne, 
ein Geſetz aufzuheben. Die Gewiſſensfreiheit ſei 
Wortlaute der Verfaſſung und dem allgemeinen 
Landrecht widerſpreche der Erlaß des Amtsvor⸗ 
gängers des jetzigen Miniſters. Die Diſſidenten 
auf den Rechtsweg zu verweiſen, wie es e 
iſt, iſt doch ein äußerſt merkwerdiges Verfa ren. 
25s ſollte doch immer vermieden werden, die Ver⸗ 
waltung mit der Rechtſprechung in Ge⸗ 
euſatz zu bringen. Der Miniſter hat 
hier geſagt, jeder Gewiſſenszwang liege 
ihm fern. Die Diſſidenten empfinden 
aber ohne Zweifel das Reſkript als Gewiſſens⸗ 
zwang. Unter den Diſſidenten befinden ſich ja 
bekanntlich ſehr religidſe Leute. Der Vortheil, der 
durch die Verordnung erzielt wird, iſt Null gegen⸗ 
über dem Nachtheil. Denn man ſchafft dadurch 
Fanatiker und Märtyrer, ohne doch auf der an⸗ 
deren Seite verhindern zu können, daß die! 
Eltern zu Hauſe das wieder ausrotten, was die 
Schule geſäet hat. Wahre Religioſität gedeiht 
nur auf dem Boden der Gewiſſensfreiheit. | 

Kultusminiſter v. Boſſe: Ich bin dem 
Vorredner dankbar, daß er mir Gelegenheit giebt, 
meinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit dar 


zulegen. Ich mache darauf aufmerkſam, daß die 


Verfügung keineswegs beſagt, daß das Kind des 
Diſſidenten an dem Religi onsunterricht der Schule 
theilneymen müſſe, ſondern nur dann ſoll es der 
Fall ſein, wenn der Vater nicht den Beweis 
führt, daß für den Religionsunterricht feines Kin⸗ 
des anderweit genügend geſorgt iſt. Dieſer Zu⸗ 
ſtand hat beſtanden ſeit dem Jahre 1859 und iſt 


von dem damaligen Miniſter v. Bethmann⸗Holl⸗ 


weg ſehr ausführlich in der Kammer vertreten 
worden. Ich gebe zu, daß es nicht erwünſcht iſt, 
die Verwaltung mit der Rechtſprechung in Wi⸗ 
derſpruch zu ſetzen und ſollten die Erkenntniſſe in 
den ſchwebenden Sachen in letzter Juſtanz er⸗ 
geben, daß ich mit meiner Verfügung gegen die 
Verfaſſung verſtoßen habe, jo werde ich mich 
Seren Rechtsſpruche ſofort fügen. Der Vorredner 
Hit ſich auch auf Reſſripie bezogen, welche nicht 
die Boltsſchule, ſondern die hoheren Schulen bes 
treffen. Ich habe den Erlaß meines Vorgängers 
lediglich aus Rechtsgründen beſtätigt und 
dabei andeuten wollen, daß die Frage nach den 
Beſtimmungen der Verfaſſung entſchieden 
werden muß. Würde ich vom Gegentheil über⸗ 
uu ſo würde ich die Verfügung noch 
aufheben. Der Artikel 12 der Verfaſſung ge⸗ 
währleiſtet die Gewiſſensfreiheit. Kein Menſch 
wird dem Vater des Kindes beſtreiten, zu glau⸗ 
ben, was er für richtig hält, ſelbſt wenn er 
x — iſt, aber was wir verlangen ein und 
augen müſſen, das iſt die Erfüllung der 
inder Bon Kind nicht ohne Religionsunterricht 
iſt auch dle zu belaſſen. Und dieſe Pflicht 
! rch d Verfaſſung feſtgeſtellt. So 


ö ie 
f 2 N 
wenig der Pater berechtigt ist, ſein Kind von der 


Volksſchule fern zu halten, weil i e⸗ 
Vo © eil ihm der Ge⸗ 
ſchichtsunterricht oder der Cefeumterricht nicht ge⸗ 


jöllt, jo wenig iſt er berechtigt das gi 

dem Reltſien unterricht fen 8 . Re- 
ligionsunterricht braucht nicht in der Voltsſchule 
ertheilt werden, es muß nur der genügende 
Unterricht nachgewieſen werden und hat man ſo⸗ 
gar den durch einen geeigneten Vater ſelbſt er⸗ 
theilten Neligionsunterricht gelten laſſen. Aber 
eine atheiſtiſche Religion giebt es nicht, eine Re⸗ 


ligion ohne Gott iſt ein Nonſens. (Sehr rich⸗ Agitation 
tig!) Das Mindeſte, was man von der Religion ſteht 


verlangt, iſt ein Abhängigkeitsbewußtſein von e 


der Religionsunterricht. 


Titel Evangeliſcher 


Abg. v. Minnigero de (fonf.) den Wunſch 
aus, daß bei der Verwaltung des Kloſterfonds 
die dazu gehörige Verwaltung der Domänen ab⸗ 
gezweigt und einer beſonderen Verwaltung unter⸗ 


Das 


heute ſeine Intereſſen vertreten hat. 


ner] geradezu der Beunruhigungs⸗ 


u 2 I 


ginge aufrecht zu erhalten. 


Abg. v. Wackerbarth (konſ.) 


den ſeien ohne Kultusbeamten. 


2 


Volksſchule zu verweig 


dings gel 


Auge haben werde. 


Abg. Langerhans: Der vom Miniſter 
augezogene Paragraph aus dem Landrecht bezieht 
ſich nur auf Kirchengemeinſchaft, nicht auf die 
S Auch die Berufung des Miniſters auf 
Artikel 12 der Verfaſſung iſt nicht ſtichhaltig. 
Der Herr Miniſter hätte auf die Verhandlungen 
zurückgreifen ſollen, die bei der Berathung des 


Schule. 


Artikels 24 der Verfaſſung gepflogen wurden. 


Dieſer Artikel läßt ja auch ausdrücklich eine Aus⸗ 
nahme von der Verpflichtung zu, die Volksſchule 


zu beſuchen. Denken Sie doch auch an die 
Konſequenzen, wenn an einem Orte mit evange⸗ 


ſolchen Unterricht, bis fie in den Konfirmanden⸗ 
Unterricht gehen. 


ſchen Vaters zur Ertheilung des Religions⸗Un⸗ 
terrichtes nachgewieſen haben will, und wenn er 
erklärt, daß der Atheismus überhaupt keine 
Religion iſt, ſo beſtreite ich das entſchieden. 

ſcheint ſich ſehr wenig mit dem Atheismus be⸗ 
ſchäftigt zu haben, wenn er nicht weiß, daß der 
Atheismus die Abhängigkeit der Menſchen von 
höheren Gewalten lehrt. Und was iſt das für 
eine Religion, wenn den Kindern das, was ihnen 


zu Hauſe als eine 
Unwahrheit erklärt wird! f 

Miniſter Boſſe: Was die Rechtsfrage be⸗ 
trifft, ſo wird dieſelbe ja demnächſt von den Ge⸗ 
richten entſchieden werden, denn von den Diſſi⸗ 
denten find ja Prozeſſe bereits angeſtrengt. Daß 
die Sache zweifelhaft iſt, geht ja ſchon aus den 
abweichenden Urtheilen der unteren Gerichte her⸗ 
vor. Der Artikel 24 wird von dem Vorredner 
falſch ausgelegt. Dieſer Artikel hat durchaus 
nicht den Sinn, Kinder aus den Gründen, wie 
ſie der Vorredner anführt, von dem Religions⸗ 
Unterricht in der Schule ſern zu halten. Was 
die jüdiſchen Kinder anlangt, ſo iſt bekanntlich 
die jüdiſche Religion eine anerkannte Religions⸗ 
Gemeinſchaft. Ueber den Atheismus und 
Pantheismus mich hier zu äußern, ſehe ich keine 
Nothwendigkeit ein. Jedenfalls bleibe ich der 
Anſicht: eine Religion ohne Religion iſt keine 
Religion! (Heiterkeit. ) 

„Abg. Graf (ul.) bemängelt, daß von den im 
Vorjahre zur Durchführung des Normaletats für 
die Lehrer bewilligten Geldern zwei Drittel noch 
nicht zur Verwendung gelangt ſeien. Das wider⸗ 
ſpreche durchaus den im Vorjahre obwaltend ge⸗ 
weſenen Abſichten. 

Geh. Rath Gormar: Schon im Vorjahre 
ſtand es feſt, daß der Normaletat im gegenwär⸗ 
tigen Jahre im Weſentlichen nur für die Staats⸗ 
anſtalten werde durchgeführt werden. Nach den 
Einstellungen in den nächſten Etat iſt aber für 
dieſes nächſte Etatsjahr die volle Durchführung 
des Normaletats für alle Anſtalten geſichert. Den 
Lehrern ſchadet die Verzögerung nichts, denn ſie 
bekommen alle vom 1. April desjenigen Jahres 
"ab, für welches der Normaletat durchgeführt wird, 
ihr betr. Mehrgehalt nachgezahlt. 

bg. Dr. von Jagdzewski (Pole) führt 
Beſchwerde darüber, daß das Unterrichtsſyſtem in 
den polniſch⸗ſprachlichen Provinzen die berechtigten 
Wünſche der polniſchen Bevölkerung mit eiſerner 
Konſeguenz unberückſichtigt laſſe. Kein Pole be⸗ 
finde ſich in maßgebender Stellung in der Schul⸗ 
verwaltung, weder 


als Kreisſchulinſpektor, 


als { als Gymmaſial⸗ 
Seminar⸗Direktor ꝛc. 0 


Auch 


fort. Redner klagt ferner über Regelung des 
Sperrgelderweſens, Verweigerung von Ordens⸗ 
Niederlaſſungen. 
Kreisſchulinſpektoren katholiſch. Wie vereine ſich 
das mit der Verſicherung des Miniſters, 
Gewiſſenszwang zu wollen? a 
Miniſter Dr. Boſſe: Ich danke dem Vor⸗ 
redner für die Ruhe und Loyalität, mit der er 
0 N Aber ich muß be 
ſtreiten, daß die Verhältniſſe in Kirche und Schule 
ſich in der Provinz Poſen verſchlimmert haben. 
Wäre dies wirklich der Fall, ſo trüge nicht der 
Staat die Schuld, ſondern die Bevölkerung der 
Provinz. Der Vorredner nimmt an, der Kultur 
kampf werde noch immer als Guerilla-Krieg von 
der Regierung fortgeſetzt. Ich beſtreite das; bei 
der Zentralſtelle beſteht keine Abſicht, den Kultur⸗ 
kampf wieder aufzunehmen, am wenigſten ver⸗ 
ſteckt, ſtatt offen. Ich erkläre das namens des 
Staatsminiſteriums. Vorredner möge nicht ver⸗ 
eſſen, daß in der Provinz Poſen auch Deutſche 
Fon, und dieſe find die Angegriffenen und be⸗ 
dürfen des Schutzes gegen die Polen, welche die 
Angreifer find. (Beifall.) Alle unſere Maßregeln 
ſind nur nothwendige Schutzmaßnahmen für 
die Dentſchen, keine Angriffsmaßregeln gegen die 
Polen. Sie ſagen, Sie etreiben eine „ruhige 
Agitation“. Das iſt ſchon an ſich eine contra- 
dietio in adjeeto, Aber wenn es je eine ruhige 
giebt, in der Provinz Poſen be 
jedenfalls nicht; dort 


- 


fie 


(Beifall.) Die Ordensleute, 


Die Verfaſſung will! die Philippiner, haben wir nicht zulaſſen können, 
nicht, daß das Kind von jeder Religion ferngehal⸗ weil wir wiſſen, daß 


ſie nur zur digung des 


für verpflichtet, die Verfügung meines Amtsvor⸗ 


0 glaubt 
darauf hinweiſen zu ſollen, daß den Juden gegen⸗ 
über die von dem Miniſter verkündeten Prinzipien 
nicht hinlänglich zur Geltung kämen; man treffe 
in der Schule auf jüdiſche Kinder, welche auf die 
einfachſten Fragen über religiöſe Dinge trotz des 
ihnen ertheilten jüdiſchen Privatunterrichts nicht 
zu antworten wüßten. Und 800 jüdiſche Gemein⸗ 


Miniſter Boſſe: Ich habe keinen Anlaß, 
jüdiſchen Kindern, von denen nachgewieſen wird, 
daß ſie zu Hauſe Religionsunterricht genießen, die 
Dispenfation von dem Religionsunterricht in der 
ern? Auch der jüdiſche 
Religions⸗Unterricht unterſteht der Aufſicht des 
> Staates. Beſchwerden darüber find mir noch 
das landwirth⸗ nicht zugegangen. In der Preſſe habe ich aller⸗ 
en, daß in den jüdiſchen Religions⸗ 
Büchern allerlei anſtößige Sachen ſtänden. Ich habe 
darüber Berichte eingelotvett, die aber erſt zum 
Theil eingegangen ſind. Ich glaube auch nicht, 
daß dabei viel herauskommen wird, denn die 
jüdiſchen Religionsleiter werden ſich wohl ſelber 
geſagt haben, daß man darauf ein aufmerkſames 


d Ebenſo iſt es umgekehrt. Wenn 
nießen, ihre Kinder an dem Religions⸗Unterricht der Herr Miniſter die Befähigung des diſſidenti⸗ 


daß er an dergleichen jelber nicht glaubt. 


im Provinziglſchulrath, noch 
die Unterd nung 
. 5 ie Unterdrückun 
der polnischen Sprache im Unterrichtswefen beſtehe 
Auch ſei nur ein Siebentel aller 


keinen 


herrſch 
Bacillus. (Beifall.) zur Abwehr des 


92 


tettiner Zeit 


Morgen 


tungen find, — ja, wir haben ja keine geeigneten. 
Unter den Geiſtlichen haben wir ja Polen! Dar: 
über werden jetzt Erwägungen angeſtellt, wie es 
zu machen ſei, daß die polniſchen Kinder ihren 
Katechismus in polniſcher Sprache lernen. Nach 
der Richtung hin will ich, darauf verlaſſe ſich der 
Vorredner, keinen Gewiſſenszwang üben. Nadel⸗ 
ſtiche gegen die Polen will ich überhaupt nie för⸗ 
dern. Aber unſer ganzes Syſtem läuft nur dar⸗ 


auf hinaus, das Deutſchthum zu ſchützen, und 


dieſes Syſtem werde ich nnerſchütterlich feſt⸗ 
halten. 


Abg. Rickert (freiſ.): Die Erklärungen des 
Geh. Rath Gormar haben bei mir noch Zweifel 


zurückgelaſſen, ob die 1 Million, die in dem Vor⸗ 
jahre an dem Normaletat erſpart worden iſt, de⸗ 


finitiv erſpart bleiben ſoll oder nicht? Was die 


Diſſidentenfrage anlangt, ſo hat auch der bloße 
Umſtand und die Art, wie der Miniſter den Ge⸗ 
1 abzulehnen angiebt, nicht beruhigt. 
Es iſt uns leider nicht gelungen, uns gegenſeitig 
zu überzeugen. Ehemals hatte ſogar Miniſter 
Mühler die Sache durch die einfache Beſtimmung 
regeln wollen: „zur Theilnahme an einem frem⸗ 
den Religionsunterricht kann Niemand 8 
werden.“ Dieſe Faſſung wurde leider ſ. Z. ab⸗ 
gelehnt. Der Herr Minifter jagt ja doch ſetzt jel- 
ber, die Sache ſei zweifelhaſt. Aber in zweifel⸗ 
haften Fällen eulſcheidet man ſich doch für die 
Gewiſſensfreiheit! Kann ſich denn ein Vater ge 
fallen laſſen, daß dem Kinde gelehrt wird, was 
er mißbilligt?! Der Vater wird kritiſtren, und 
dann wird auch in dem Kinde die kritiſche Ader 
geſchärft und — es wird ſich auf die Seite des 
Vaters ſchlagen. Ein ſolches Kind wird dann in der 
Schule die anderen Kinder mit ſeiner Kritik beein⸗ 
fluſſen. Schon aus dieſem praktiſchen Grunde 
ſollten fie fein Kind zur Theilnahme am Ne- 
ligionsunterricht in der Schule zwingen! Ich 
möchte nun noch auf den vom Frhrn. von Wacker⸗ 
barth berührten Punkt eingehen. Die Antwort, 
die demſelben der Miniſter ertheilt hat, hat mi 
nicht genügt. Vor Monaten ſchon brachte die 
„Kreuzztg.“ eine Aufforderung an den Miniſter, 
die jüdiſchen Religionsbücher zu prüfen, daraufhin, 
ob nicht dieſe Bücher alle chriſtlichen Einrichtungen 
(auch die Ehe) verächtlich machten und u. A. auch 
den Meineid gegenüber Chriſten als erlaubt be⸗ 
zeichneten. Wenn der Miniſter auf Grund ſolcher 
abſolut unbegründeten Verdächtigungen Nach⸗ 
ſorſchungen anſtellen läßt, fo ſollten doch nicht 
jüdiſche Kinder fünf Monate lang in die 
Schule gehen, ohne daß die Sache öffent⸗ 
lich klargeſtellt wird! Wie kann ein Miniſter 
es dulden, daß ein Theil der Bevölkerung 
5 Monate lang unter dem Druck einer ſolchen 
falſchen Anklage ſteht, ohne daß er öffentlich die 
Anklage als ſalſch nachweiſt. Der Miniſter ſagte: 
„Es werde bei ſeinen Unterſuchungen, wie e 
glaube, nichts herauskomme.“ Das genügt mir 
nicht. Alle Lehrer beſtreiten durchaus, daß die 
jüdiſchen Religionsbücher ſo ſchmähliche Dinge 
enthalten. Ein Kreisſchulinſpektor hat in der 
„Kreuz⸗Zeitung“ ſelber zugeben müſſen, daß die 
gedruckten und geſchriebenen Religionsbücher der 
Juden die trefflichſten Moralvorſchriften enthalten. 
Aber, und das iſt für dieſen Kreisſchulinſpektor 
und ſeine Geſinnungsgenoſſen charakteriſtiſch, er 
fügt hinzu: „Wer weiß, ob nicht neben dieſen 
noch ungeſchriebene Religionsbücher beſtehen, in 
denen den Juden Meineid, Wucher ꝛc. als gegen 
die Chriſten erlaubt hingeſtellt wird.“ Es zeugt 
von der Reinheit der Denkweiſe des Miniſters, 
Aber 
ich möchte doch den Miniſter bitten, die öffentliche 
Klarſtellung zu beeilen, keinen Tag länger, als 
unbedingt nöthig, duldet, daß, wenn ſolche Bücher 
beſtänden, ſie aus den Schulen entfernt würden! 

Miniſter Boſſe: Das Miniſterium hat alle 
betreffenden Bücher eingefordert. Dieſelben ſind 
in der Hand eines beſonders dazu befähigten 
Mannes in der Provinz, der ſie durchſtudirt, da 
es ſich zumal um hebräiſch geſchriebene Bücher 
handelt. So raſch, wie Vorredner glaubt, konnte 
daher die Sache nicht erledigt werden. Sobald 
mir der Bericht vorliegt, werde ich das Reſultat 
veröffentlichen. 


Geh. Rath Germar erwidert auf die 


Frage Rickerts, nur inſoweit bei den einzelnen An⸗ 
ſtalten noch in dem laufenden Etatsjahre die Ver⸗ 
handlungen über Einführung des Normaletats be⸗ 
endet würden, würden die betreffenden Bezüge an 
die Lehrer auch ſchon für das laufende Jahr nach⸗ 


gezahlt. Inſoweit dies nicht geſchehe, blieben die 


betreffenden Summen definitiv erſpart. 
Abg. von Heede (natl.) bemängelt, daß 
ſolche Erſparniſſe gemacht würden. 
Nach einer Entgegnung des Geh. Rath Ger— 
mar bemerkt 


Abg. Stöcker (konſ.): In der Polenſrage 
ſtehe ich auf dem Standpunkte des Miniſters. 
Betreffs der Diſſidentenfrage bedauere ich dagegen, 
daß der Miniſter ſich einfach dem fügen will, was 
die Gerichte darüber entſcheiden. Dazu finde ich 
die ganze Frage für zu groß und zu wichtig. 
Jedes Kind ohne Ausnahme müßte die hiſtoriſche 
Kenntuiß von dem Chriſtenthum ſich aneignen. 
Ebenſo gut könnte ſonſt, wer mit der Geſchichte 
des preußiſchen Staates unzufrieden iſt, den 
Unterricht hierin ablehnen. Die bibliſche Ge⸗ 
ſchichte müßten alſo alle Kinder lernen, aber aller⸗ 
dings in den eigentlichen Katechismus⸗Unterricht 
dürfte man ſie nicht zwingen. Das kann man 
ihnen nicht zumuthen, denn ſonſt, — man ſtelle 
ſich das vor — könnte es kommen, daß bei einem 
Wechſel im Aufenthaltsort die Kinder heute in 
den Fatholifchen, morgen in den evangeliſchen Ka⸗ 
techismus⸗Unterricht kämen! Ob in den jüdiſchen 
Religionsbüchern ſolche Dinge gelehrt werden, wie 
behauptet wird, darüber muß allerdings Klarheit 
geſchaffen werden. Ich frene mich, daß der Mi⸗ 
niſter dies thun will. Aber wenn Herr Rickert 
ſich darüber ereifert, daß dergleichen in der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ geſtanden, ja — wie oft ſtehen nicht 
Angriffe auf das Chriſtenthum in den Juden⸗ 
blättern! Wenn Herr Rickert gar meint, der An⸗ 
tiſemitismus arbeite mit großen Mitteln, welche 
die Juden nicht hätten, ſo begreife ich nicht, wie 
ein ausgewachſener Staatsbürger (Heiterkeit) ſo 
etwas behaupten kann. Wäre dem ſo, dann kann 
ich dem Herrn Rickert nur rathen, ſeinen Verein 


(Beifall rechts.) 


ſter gegenüber Abrede, daß das 


sgabe. 


* beabſichtigt ſeien. 
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dort im 


das annehmen, da doch das Deutſchthum 
Beſitze der Macht fi. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) wendet ſich 
gegen die juriſtiſchen Deduktionen des Miniſters 
über Art. 12 der Verfaſſung, die er für ſehr an⸗ 
greifbar hält. Er ſtimme in dieſer Beziehung 
dem Abg. Stöcker zu. Er bitte indeſſen den 
Miniſter, die Frage wegen des Religionsunterrichts 
nicht allein der Entſcheidung der Gerichte zu 
überlaſſen, ſondern ſelbſt Stellung dazu zu neh⸗ 
men, damit die Gewiſſensſreiheit in Zukunft beſſer 
gewahrt werde, als durch den Zedlitz'ſchen 
; 


Abg. Rickert (ſrſ.) verweiſt darauf, daß 
morgen oder übermorgen eine Erklärung faſt 
ſämmtlicher Rabbiner durch die Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht werden wird, die ſich gegen die gegen 
die Sitteulehre des Judenthums erhobenen Ver⸗ 
leumdungen richten wird. Alsdann wendet Red⸗ 
ner ſich gegen die Ausführungen Stöckers bezüg⸗ 
lich der geringen Mittel der Autiſemiten, indem 
er betont, daß dieſelben im Jahre 1891 mehr als 
eine Million Flugblätter vertheilt hätten. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konſ.): 
Wenn die Regierung keinen Werth darauf legt, 
daß die Inden Religions⸗Unterricht erhalten, ſo 
lege ich um ſo mehr Werth darauf, daß endlich 
die Forderung erfüllt werde, daß die Juden wegen 
Mangels religiös⸗ſittlicher Erziehung von allen 
autoritativen Staatsämtern ferngehalten werden. 
Den Inhalt des Talmud haben die Juden lange 
Zeit geheim gehalten, ſo daß man annehmen 
mußte, der Talmud enthalte verbrecheriſche Re⸗ 
ligionslehreu. Von der Erklärung der Rabbiner, 
die Herr Rickert verleſen hat, iſt mir bisher nichts 
bekaunt geworden. Ich freue mich, daß eine ſolche 
erfolgt iſt. Sie zeigt dann wenigſtens, daß die 
Bewegung gegen die Juden doch nicht ohne Er⸗ 
folg geblieben iſt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. Außerdem Interpellation Seyffardt 
wegen Verunreinigung der Elbe. 
Schluß 3½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Februar. Unter dem Pro⸗ 
tektorat des Kaiſers und der Kaiſerin ſoll am 28. 
Februar ein Promenaden ⸗Konzert mit Verkauf im 
großen Saale der Kriegsakademie ſtattfinden, 
eeſſen Ertrag zum Beſten des Kindergartens auf 
Helgoland beſtimmt iſt. 

In der Budgetkommiſſion brachte der Abg. 
Buhl heute eme etwa geplante Umgeſtaltung der 
Uniform und Ausrüſtung zur Sprache. General⸗ 
major v. Funk ſtellt in Abrede, daß weſentliche 
Aenderungen der Uniform oder der Kopfbedeckung 
ö N Insbeſondere habe der Helm 
ſich durchaus bewährt; mit Rückſicht auf das 
rauchfreie Pulver erhalten die Helme Ueberzüge, 
welche das Leuchten beſeitigen und ſollen die Koch⸗ 
geſchirre dunkel geſtrichen werden. Die Herab⸗ 
minderung der Belaſtung der Infanterie ſei drin⸗ 
gend erſtrebenswerth, und es ſeien zu dem Zwecke 
umfaſſende Verſuche im Gange, deren günſtiger 
Abſchluß baldigſt zu erwarten ſei. Für die Land⸗ 
wehr ſeien ſtatt der Waffenröcke die bequemen 
Litewska's bereits eingeführt. Abg. Dr. Buhl 
weiſt auf die Verwendung von Aluminium hin, 
ſowie andererſeits auf das beſonders ſtarke Leuch⸗ 
ten der Kavallerie⸗Uniformen. General v. Funk 
theilt mit, daß die Bedenten gegen das Aluminium 
durch die angeſtellten Verſuche und Erfahrungen 
ſich als unbegründet erwieſen haben. Für die 
Kavallerie ſpiele wegen der Größe des Objekts, 
des Staubes u. ſ. w. die Buntheit der Uniform 

keine Rolle. Die Poſition wird bewilligt. 

Wie man erfährt, wird der Generalmajor 
von Schlieben, der ſächſiſche Militärbevollmächtigte, 
Ende nächſten Monats ſeinen hieſigen Poſten auf⸗ 
geben, um an die Spitze einer Artilleriebrigade 
zu treten. 

Der Typhus in der Ulanen⸗Kaſerne zu Moa⸗ 
bit ſcheint glücklicherweiſe erloſchen zu ſein, wenig⸗ 
ſteus find in den letzten Tagen nur vereinzelte 
Erkrankungen vorgekommen, welche aber nicht auf 
Typhus zurückzuführen ſind. Von den in das 
Garniſonlazareth überführten 24 erkrankten Ulanen 
waren etwa nur 12 typhusverdächtig. 

Ueber den Stand der Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit Rußland wird der „Voſſ. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß jetzt die dieſſeitigen Forderungen 
feſtgeſtellt ſind und nach Petersburg übermittelt 
werden ſollen. Es iſt abzuwarten, ob und wie⸗ 
viel ſie dort Zuſtimmung finden. Soviel ſteht 
indeſſen feſt, daß man ſich hier keinen zu großen 
Erwartungen hingiebt. Vorläufig haben die 
Agrarier noch gar keine Urſache zu Befürchtungen. 
Bei allen Angaben über das Zuſtandekommen des 
Vertrages iſt thatſächlich der Wunſch der Vater 
des Gedankens. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin unternahmen geſtern Nachmittag, nach Auf⸗ 
hebung der Frühſtückstafel bei dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Altenburg, eine 
gemeinſame Spazierfahrt nach dem Grunewald, 
von welcher die Majeſtäten gegen 5 Uhr zum 
königlichen Schloſſe zurückkehrten. Um 6'/, Uhr 
fand im königlichen Schloſſe die Abendtafel ſtatt, 
zu welcher keine Einladungen ergangen waren. 
Abends 7 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin nach dem königlichen Schauſpielhauſe und 
wohnten der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. 
Am heutigen Morgen arbeitete Se. Majeſtät der 
Kaiſer zunächſt einige Zeit allein und unternahm 
dann eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten 
und eine längere Promenade in den Aulagen 
deſſelben. Nach dem königlichen Schloſſe zärück⸗ 
gekehrt, arbeitete der Kaiſer zunächſt längere Zeit 
mit dem Chef des Zivil⸗Kabinets, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Dr. von Lncanus, und empfing von 
11½ Uhr ab zu Vorträgen den Staatsſekretär 
des Reichsmarine⸗Amtes Vize -Admiral Hollmann 
und den Chef des Marine⸗Kabinets Admiral à la 
suite Freiherrn von Senden⸗Bibran. 

— Wie bereits gemeldet, findet morgen Abend 
im Weißen Saal des hieſigen königlichen Schloſſes 
bei den kaiſerlichen Mäjeſtäten der große Faſt⸗ 
nachtsball ſtatt, zu welchem die Einladungen be⸗ 
reits Ende der vorigen Woche ergangen ſind. 
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Mit dem Schluß dieſer Ballfeſtlichkeit haben für 
dieſen Winter die großen Hoffeſte ihr Ende erreicht. 

** Die Landgemeindeordnung für die ſieben 
öſtlichen Provinzen iſt bekanntlich beſtimmt, in 
ähnlicher Weiſe vorbildlich für die Landgemeinden 
der ganzen Monarchie zu wirken, wie dies ſeiner 
Zeit mit der Kreis: und Provinzialordnung für 
die Organiſation der Selbſtverwaltungskörper 
höherer Juſtanz der Fall war. Zunächſt iſt ihr 
die Landgemeindeordnung für Schleswig ⸗Holſtein 
gefolgt. Demnächſt ſoll Heſſen⸗Naſſau an die 
Reihe kommen. Die Vorarbeiten für die Land⸗ 
gemeindeordnung dieſer Provinz ſind ſoweit fort⸗ 
geſchritten, daß, wenn auch mit Rückſicht auf das 
ohnehin übermäßige geſetzgeberiſche Penſum der 
laufenden Tagung zuerſt von einer Geſetzesvorlage 
abgeſehen wird, mit Sicherheit für die nächſte 
Seſſion eine ſolche zu erwarten iſt. 

Ungleich minder ſicher iſt es, ob die ohne 
Frage größte Aufgabe, welche der Geſetzgebung 
Preußens nach Abſchluß der Steuerreform erwächſt, 
ein einheitliches und alle Seiten der Waſſerwirth⸗ 
ſchaft umſaſſendes Waſſergeſetz für dme 
bereits in der nächſten Seſſion zur Inangriff⸗ 
nahme reif ſein wird. f 

Die Arbeiten der zur Vorbereitung des be⸗ 
züglichen Entwurfs eingeſetzten Kommiſſion dürften 
allerdings im Laufe des Sommers, ſpäteſtens 
des Herbſtes zum Abſchluß gelangen: Die Kom⸗ 
million hat bis auf einige wenige Kapitel fo nament⸗ 
lich die Behördenorganiſation, bezüglich, deren das 
Gutachten des Waſſerausſchuſſes abgewartet wer⸗ 
den ſollte, den Entwurf durchberathen. Eine 
Subkommiſſion ſtellt gegenwärtig die Beſchlüſſe 
zuſammen, überarbeitet ſie nach von der Kom⸗ 
miſſion aufgeſtellten leitenden Geſichtspunkteu zu 
einem einheitlichen Ganzen und bereitet zug — 
Entwürfe für die von der Hauptkommiſſion 
nicht berathenen Theile des Gefammtwerkes vor. 
Sobald dieſe Arbeit zum Abſchluß gelangt iſt, 
wird die Vorlage der Subkommiſſion von der 
Kommiſſion ſelbſt az er werden. Sowohl 
die Arbeiten der Subkommiſſion als die ab⸗ 
ſchließende Reviſion der Kommiſſion werden er⸗ 
hebliche Zeit in Anſpruch nehmen, da es ſich um 


* 


eine ſehr umfangreiche Materie handelt, 
wie aus dem Umſtande erſichtlich iſt, daß der 
Entwurf über Paragraphen zählen 


wird. Bevor ſodann die Reſſortminiſter und 
demnächſt das Staatsminiſterium zu demſelben 
Stellung nimmt, dürfte der Entwurf einer An⸗ 
zahl beſonders mit Waſſerangelegenheiten praktiſch 
betrauter Provinzialbehörden der allgemeinen und 
landwirthſchaftlichen Verwaltung, vielleicht auch 
Sachkennern anßerhalb der Beamtenwelt zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt werden. Daß alle dieſe 
Vorſtadien bis zur nächſten Landtagsſeſſion durch⸗ 
laufen werden können, iſt kaum wahrſcheinlich. 

Kiel, 13. Februar. Die abgetriebenen Fi⸗ 
ſcher find geſtern wohlbehalten in der Hohwachtez 
Bucht gelandet. 

Lübeck, 13. Februar. (W. T. B.) Der 
Aufbruch der See durch Eisbrecher iſt mißlungen. 
Gewaltige Eismaſſen find zwar abg 
mehrere Meilen ſeewärts iſt jedoch noch feſt⸗ 
ſtehendes Eis. 2 


Leipzig, 13. Februar. (W. T. B.) In 
dem Prozeſſe gegen den evangeliſchen Kandidaten 
der Theologie Reichard und den Verleger Emil 
Sonnenburg in Trier, die wegen Beſchimpfung 
von Einrichtungen der katholiſchen Kirche und 
Beleidigung des Biſchofs Dr. Korum, begangen 
in der Broſchüre: „Die Rockfahrt zu Trier 
unter der Aera Korum“, von der Trierer Straf⸗ 
kammer zu ſechs reſp. drei Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden waren, fand heute vor dem 
Reichsgerichte die Reviſionsverhandlung ſthatt. 
Die Vertheidigung beantragte Aufhebung des 
erſten Urtheils, der Reichsanwalt dagegen Ver⸗ 
werfung der Reviſion. Das Urtheil wird am 
20. d. M., Mittags 12 Uhr verkündet werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Februar Im Parlament gab 
es geſtern Nacht eine „Scene“, die, an E 
Belang, doch einen Vorgeſchmack von der Heftig⸗ 
keit giebt, mit der die Geiſter aus Anlaß der 
Home Rule Bill zuſammenplatzen werden. Bal⸗ 
four fragte den Premier, ob er wiſſe, daß die 
Durchſchnittsdauer der Adreßdebatte von 1886 bis 
1892 10 Tage betrage und ob er Augeſichts dieſer 
Thatſache es für angemeſſen halte, die Debatte an 
einem Sonnabend ſortzuſetzen? Gladſtone er⸗ 
widerte darauf, er habe, da er auf die Frage 
nicht vorbereitet ſei, keine Mittel, die Richtigkeit 
der Zahlen zu prüfen; eine andere Reihe on 
Jahren möchte ein anderes Reſultat ergeben. Es 
ſei unmöglich, in Bezug auf die Adreßdebatte 
irgend eine feſte Regel anzugeben. Darauf er⸗ 
widerte A. Balfour ſpitz, da die Frage, um die 
es ſich handle, geſtern früh 2½ Stunden ver⸗ 
handelt worden, jo ſcheine es, als ob Glad⸗ 
ſtone ſich mit An genehmerem beſchäſtigt habe, 
als mit der Lektüre der Parlamente⸗ 
berichte; wenigſtens hätte er ſich doch durch 
den Schatzkanzler hierüber ſollen informiren laſſen 
„Es ſcheint, daß wir nicht nur von 2 Herren re⸗ 
giert werden, ſondern van 2 Herren, die niemals 
mit einander in Beziehung treten.“ Oppoſitio⸗ 
nelle Beifallsſtürme lohnten den Reduer, aber fie 
legten ſich, als Gladſtone, bleich und mit blitzenden 
Augen, antwortete: „Ich ſollte meinen, daß bei 
dem Alter, in dem ich dem Hauſe nach Maßgabe 
meiner Fähigkeiten zu dienen verſuche, der ehren⸗ 
werthe Herr einen beſſeren Geſchmack gezeigt und 
die Pflichten der Stellung, die er einnimmt, beſſer 
erfüllt haben würde, indem er ſich die Auſpielun 
auf meine „angenehmere Beſchäftigung“ geſchenkt 
hätte.“ Minuten anhaltender Beifall von den 
miniſteriellen Bänken folgte dieſeum langſam ge 
ſprochenen Tadel und der Sprecher konnte kaum 
dem revozirenden Balfour Gehör verſchaffen. Die 
darauf folgende Debatte über Mr. Arnold For⸗ 
ſters Amendement zur Adreſſe, in welchem er die 
Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtät auf den bei der 
allgemeinen Wahl in Meath ausgeübten klerikalen 
Einfluß hinlenkte, brachte nichts Bemerlenswerthes 
zu Tage. Der Zuſatzantrag wurde mit 248 ge⸗ 
gen 205 Stimmen verworfen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 13. Februar. (W. T. B.) 
iſt der Bi⸗ 


z Uhr und dürfte ſchof Cornelius, ehemaliger Profeſſor der Ge⸗ 
Um 10½½ ſchichte und Kirchengeſchichte an der Univerſität 


Uhr wird ein Souper an Buffets ſtattfinden. Upſala, nach kurzer Krankheit geſtorben. Dem 
i er Dr. von Jagdzewski (Pole) ſtellt Unter den Geladenen befinden ſich außer den Um⸗ i 
dem Mint 


„Sozialdemokrat“ zufolge wird der ſog. Folkriks⸗ 
dag, zu welchem vor Kurzem die Wahl von De⸗ 


0 9 en d er eh und N Herr⸗ = 
t icht die Ge⸗JDeutſchthums Wenn Sie Deutſchthum in der Provinz Poſen eines Schutzes ſchaften die geſammten Hofſtaaten, die hier an⸗ legirten vorgenommen wurde, am 13. März 
e ie —— haben es da, an, 2 1 5 Schulverwal⸗ En Hr Polen bedürftig 2 könne man weſenden Fürſtlichkeiten und deren Gemahlinnen ꝛc. Stockholm inſammentreten. 


13. Februar. (W. T. B.) 


Die Reichsbank wacht bekannt, fie werde behufs pfennig ſehr ſpärlich ein. Jetzt, wo die Sendun⸗ 


Erleichterung der Geldgeſchäfte ruſſiſcher Kaufleute 
mit dem Auslande die Vermittelung des Kaufs 
und Verkaufs von Tratten ſowie die Verabfolgung 
von Anweiſungen auf ausländiſche Plätze über⸗ 
nehmen. 


18 2 4 U 
Das Bi choſsjubiläum Leo's XIII. 
O Nom, 12. Febrnar. 

Im Konſiſtorium vom 19. Februar 1843 
wurde Mgr. Givochini Pecci im Alter von kaum 
33 Jahren durch den Papſt Gregor XIII. zum 
Biſchof ernannt. 5 Tage nachher, es war an 
einem Sonntage, erhielt er aus den Händen des 
Staatsſekretärs Kardinals Lambruſchine die Bi⸗ 
ſchofsweihe. Die Zeremonie fand in der Kirche 
von San Lorenzo in Paniſperna ſtatt und unter 
dem Publikum, welches der Feierlichkeit beiwohnte, 
bemerkte man außer den zahlreichen Bewohnern 
von Carpineto in ihren maleriſchen Koſtümen der 
eioriaro die gallonirte Uniform des Geſandten 
von Belgien und das geſammte Perſonal der 
belgiſchen Legation. Pecci war damals päpſt⸗ 
licher Nuntius in Brüſſcl. 

Es iſt der fünßzigſte Jahrestag dieſes in dem 
Leben eines Kirchenfürſten bedeutſamen Ereigniſſes, 
welchen die katholiſche Welt zu begehen ſich an⸗ 
ſchickt. Bereits vor 5 Jahren ſeierte Leo XIII. 
ein anderes Jubiläum, das ſeines Eintritts in 
die Bereits damals ſchickte die katho⸗ 
liſche Welt aus allen fünf Erdtheilen Geſchenke 
aller Art, welche eine günſtige Gelegenheit gaben, 


um im Vatikan eine ebeuſo reiche als interefjante ſiſch 


Ausſtellung zu veranſtalten. 

Für das Biſchofejubiläum hatte man ur⸗ 
ſprünglich ebenfalls an eine große Ausſtellung ge⸗ 
dacht, indeſſen haben verſchiedene Umſtände die 
Anfgab dieſes Projekte als wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen. Vor allem wies man daranf hin, 
daß der Zeitraum zwiſchen der geplanten jetzigen 
und der Ausftellung von 1887 zu kurz ſei, als 
daß mau von den Miſſienären ebeuſo große oder 
noch größere Leiſtungen erwarten und verlangen 
konnte. Sie hatten ſich auf jene Feſtlichleit ſchou 
lauge Zeit vorher vorbereitet und dem Papft das 
Koſtbarſte und Werthvollſte geſchickt, was ſie ſich 
in den Ländern, in welchen ſie das Evangelium 

5 verſchaffen konnten. Noch jetzt iſt der 
Vatikan von dieſen Gegeuſtänden angefüllt und 
die Liga der Propaganda, welcher der Papſt eine 
große Anzahl der werthvollen Geſchenke übermachte, 
um damit ihr Muſeum zu bereichern, konnte bis 
jetzt weder alle an geeigneien Plätzen auiftellen, 
noch einen Katalog derſelben fertig ſtellen. 

Nachdem der Gedanke einer neuen Aus⸗ 
ftellung aufgegeben worden war, entſchied man 
ſich für die Organiſation zahlreicher Pilgerzüge 
und die Sendung von Geldgeſchenken 
Peterspfenuig. Es iſt heutzutage für niemand 
me ür ein Geheimniß, daß in der That die päpſt⸗ 
lich u Finanzen nicht mehr fo glänzend ſtehen wie 
in der Vergangenheit und daß die gegenwärtige 
Finanzkriſe im Vatikan eine derartige Rückwir⸗ 
kung hatte, daß ſich derſelbe längere Zeit nicht 
davon erholen wird. Noch größer war der Ver⸗ 
luſt des Vatikans bei der ſogenannten Edil⸗Kriſe 
in Rom, aber man komite nie genau erfahren, 
auf wie hoch ſich derſelbe belief. Man hat über 
dieſe Verluſte und ihre Urſache nie die Wahrheit 
i hören bekommen. Judeſſen fiel gerade in der 
etzten Zeit manches Schlaglicht auf jene Ver⸗ 
hältniſſe, und Mgr. Folchi, auf deſſen Schultern 

man die ganze Verautwortlichteit für den Krach 
wälzen wollte, wird heute weniger als andere be⸗ 
ſchuldigt. Eine Korreſpondent des Prager 
„Temps“ hat vor kurzer Zeit in ſeinem Blatte 
angebliche Enthüllungen über den damaligen 
Krach veröffentlicht, welche die däniſche Preſſe faſt 
ausnahmslos wieder publizirte, und welche großes 
Aufſehen erregten. Wir geben dieſelben im Aus⸗ 
zug hier wieder (ſelbſtverſtändlich ohne irgend⸗ 
welche Verantwortung für die Richtigkeit zu 
ehmen. 

Der heilige Stuhl giebt jährlich nahe an 
Millionen aus, welche er durch 5 
deckt, deſſen Organiſation ſich jährlich mehr ver⸗ 
volllommnet, welcher aber eines ſchönen Tages 
genügte, um die 7 Millionen betragenden Aus⸗ 
gaben zu balanziren. Leo XIII. hatte damals die 
Idee, die Summen, welche Pius IX. bei engliſchen 
und franzöſiſchen Banken deponirt hatte und 
welche zu geringe Zinſen (2 —3 Prozent) ab⸗ 
warfen, zurückzuziehen, und das Spekulationsfieber, 
welches ſich der Römer bemächtigt hatte, zu einer 
beſſeren Verwerthung jener Summen zu- benutzen. 
Mar. Folchi, welcher damals in großem Auſehen 
ſtand, erhieli den Auftrag, das Geld ſo gut als 
möglich anzulegen. Bald darauf ſah man Ban⸗ 
ken und Induſtriegeſellſchaften entſtehen, welche 
mit dem Gelde des Vatikans arbeiteten. Im 
Anfang ging Alles gut, aber bald kam der Krach 
und Folchi hatte die Unvorſichtigkeit begangen, die 
nöthigen Maßregeln zu verſänmen, welche den 
reg ae TE a i geſchützt 

ö ige Stuhl befand ſich im Beſi 
33 von wa 3 

zerthes verloren hatten. Natürli i 
mit Vorwürfen überhäuft und — 1 dic 9 
zwungen, das Budget bedeutend einzuſchränken. 

AJaudeſſen hatten die über dieſe unglückliche 
Finanzangelegenheit verbreiteten Gerüchte ſehr un⸗ 
angenehme Konjequenzen für den Peterspfennig 
Der Eifer mancher Opferwilligen begann unter 
dem Gedanken, daß der Obulus des Armen zu 


—᷑ 


Berlin, den 12. Februar 1898, 


Spekulationen benutzt wurde, zu ſchwinden und 


völkerung von Rom den P 
lichſten Empfang bereiten wirr. 


ür den! 


welche / ihres ball) 


haben, hiermit unſeren warmſten Dank aus⸗ 
ſprechen, theilen wir Ihnen zugleich ganz ergebenſt 
mit, daß ſich nach dem Kaſſen⸗Abſchluſſe am Ende 
des Jahres 1892 die vorhandene Bauſumme auf 
75 475,77 Mark beläuft, welche theils hypothe⸗ 
kariſch, theils in Werthpapieren angelegt und im 
Depoſitorium der hieſigen Kämmereikaſſe nieder⸗ 
gelegt ſind. 

Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 
1892 gegen 1891 um 3683,23 Mk. vergrößert. Bei 
der Ausdehnung, welche unſere Stadt angenommen 
hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche immer 
dringender heraus; wir ſind daher der guten Zu⸗ 
verſicht, daß unſere ebenſo ergebeufte als dringende 
Bitte um fernere Unterſtützung bei unſeren Gön⸗ 
nern Gehör finden werde, als wir durch die höchſt 
danleuswerthe koſtenfreie Ueberlaſſung eines Bau⸗ 
platzes für die neue Kirche auf dem hieſigen 
Hohenzolleruplatze ſeitens des Magiſtrats und der 
Stadtveordneten der Verwirklichung unſeres Planes 
weſentlich näher gerückt ſind, und die Hoffnung 
hegen dürfen, innerhalb der nächſten Zeit den 
Gruudſtein der nenen Kirche legen zu können. 

Herr Chriſtian Bartelt, Lohndiener hierſelbſt, 
iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck 
entgegen zu nehmen. 

Die geehrten Geber wollen dieſelben in der 
ihnen demnächſt vorzulegenden Liſte verzeichnen 
und unſern herzlichſten Dank im Voraus entgegen- 
nehmen Auch ſind die Unterzeichneten gerne be⸗ 
reit, Beiträge anzunehmen. 

Stettin, im Februar 1893. 

Das Komitee für den Bau einer Kirche in der 

Neuſtadt. 

Poetter, General » Superintendent, 
v. Puttkamer, Staatsminiſter und Ober⸗Präſident. 
Hate, Geheimer Regierungsrath und Oberbürger⸗ 
meiſter. Rud. Dorſchfeldt, Stadtverordneter und 
Schatzmeiſter. Küchendahl, Juſtizrath. v. Hen⸗ 
nigs, Hauptmann a. D. Pauli, Paſtor prim. 
Thym, Bankdirektor. Steinicke, Rechnungsrath. 
Franz Jahn, Rentier. Schwarz, Rentier. 


während eines ganzen Jahres ging der Peters⸗ 


gen wieder reichlicher einlaufen, dachte man, daß 
der Moment gekommen ſei, die während der 
Adminiſtration Folchi entſtandenen Lücken wieder 
auszufüllen. Er 

Die Nachrichten, welche das Organiſations⸗ 
Komitee der Jubiläumsfeierlichkeiten empfängt, 
laſſen vorausſehen, daß die Betheiligung an den 
Feſtlichkeiten eine ſehr große wird. Der Vatikan 
wird dieſes Mal auch hinreichend Mittel empfan⸗ 
gen, um auf lange Zeit hinaus vor der Eventua⸗ 
lität geſichert zu ſein, von der italieniſchen Regie⸗ 
rung die Dotation von 3½¼ Millionen Lire, welche 
ihm durch das Garantiegeſetz zukommen, auf 
wü er aber immer verzichtet hat, verlangen zu 
müſſen. 

Die erſten Wallfahrtszüge werden in den 

nächſten Tagen hier eintreffen und bis zum Monat 
Mai dauern. jenige von Metz, welcher der 
erſte fein ſollte, wurde bereits vergangenen Mitt- 
woch erwartet, jedoch haben unvorhergeſehene Um⸗ 
ſtände die Abreiſe verhindert. Der iriſche Pilger⸗ 
zug wird ſich vom 12.— 20. Februar im Dom 
aufhalten. Der engliſche Pilgerzug unter der 
Führung des Herzogs von Norfolk wird auf den 
17. Februar, zu gleicher Zeit wie der ſchottiſche 
Pilgerzug, erwartet, welch letzterer den Erzbiſchof 
von Edinburg an der Seite haben wird. Die 
ungariſchen Wallfahrer werden am 18. hier ein⸗ 
treffen. Die Pilger aus Oeſterreich kommen erſt 
im April und kurze Zeit darauf die Polen. Die 
Vertreter der „Oeuvres eatholiques frangaises“ 
werden der Subitiumsmefi, welche Leo XIII. am 
19. Februar leſen wird, beiwohnen. Die franzö⸗ 
ſchen Pilger werden unter der Führung des 
Kardinals Richard, Erzbiſchof von Paris, ankom⸗ 
men. Der deutſche Pilgerzug gelangt hier am 
10. April au, der belgiſche einige Tage ſpäter und 
der niederländiſche in den erſten Tagen des Mai. 
Weitere Pilgerzüge ſind angekündigt von Vene⸗ 
zuela, der Republik Argentinien, von Kolumbia, 
Chile u. ſ. w. a 

Die italieniſche Ras hat dem Vatikan 
wiſſen laſſen, daß alle Maßregeln getroffen ſeien, 
damit durch den ri 


Vermiſchte Nachrichten. 
Eine . ar von größter 
rieſigen Zufluß von eifrigen Ka⸗ 
tholiken jede öffentliche Unordnung verhütet wird, 
fie hat zu gleicher Zeit das Organiſationskomitee 
gebeten, die Pilger darauf hinzuweiſen, daß ſie 
ſich in einem fremden Lande befänden, wo ſie die 
Geſetze der Gaſtfreundſchaft nicht vergeſſen dürften. 
Es iſt den Pilgern erlaubt, im mern des 
Vatikans Manifeſtationen zu veranſtalten, aber 
außerhalb des Vatikans „ſollen fie daran denken, 
daß der Souverän in Rom der König Hum⸗ 
bert iſt“. 5 5 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Be⸗ 
Pilgern den gaſtfreund⸗ 


die Prämiirungsfrage — iſt Mitte Januar von 
der nationalen Zentralbehörde endgültig geregelt 
worden. Es werden im Ganzen 659 Jurymit⸗ 
glieder, die in 13 Abtheilungen wirken, für den 
genannten Zweck in Ausſicht genommen. Jedem 
dieſer dreizehn Richter⸗Kollegien iſt in den be⸗ 
treffenden Ausſtellungs⸗Abtheilungen die Macht⸗ 
befugniß zur Verleihung von Prämien, und zwar 
durch Stimmenmehrheit der Jury, welche durch⸗ 


Die einzelnen Mitglieder der Juries ſind ange⸗ 
wieſen, ausführliche und unabhängige Berichte be⸗ 
treffs der zur Prämiirung in Vorſchlag zu brin- 
genden Ausſtellungsobjekte zu unterbreiten, worauf 
dann die Abſtimmung von der ganzen Departe⸗ 
mentsjury erfolgt. Ausſteller, welche mit der Ent- 
ſcheidung nicht einoerſtanden find, können dagegen 
beim Prämien Ausschuß Berufung anmelden, 
worauf eine Unterſuchung vom Ausſchuß ange⸗ 
ordnet wird, deſſen Entſcheidung dann aber als 
endgültig zu betrachten iſt. Die Jurymitglieder ſind 
zum ſt Sachverſtäudige. Den Frauen iſt in ihrer 
Abtheilung, welche bekanntlich auf der Columbiſchen 
Ausſtellung eine bedeutende Rolle ſpielt, auch im 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Februar. Die in Paſewalk am 
Sonmtag ſtattgeſundene Verſammlung des Stet⸗ 
tin⸗Paſewalker Zweigvereins des Deutſchen In⸗ 
ſpektoren⸗Vereins war von 22 Oberinſpektoren 
und Adminiſtratoren, ſämmtlich ältere Herren, be⸗ 


ſucht. Der den Vorſitz führende Inſtituts⸗ 
vorſteher Klix⸗Stettin eröffnete in längerem Vor⸗ 
trage die Grundzüge des Vereins, wie er aus 
der nothwendigen Selbfthülfe des zerſtreuten land⸗ 
wirthſchaftlichen Beamtenſtandes, dieſes ehrbaren 
und volkswirthſchaftlich bedeutſamen und einfluß⸗ 
reichen Staudes hervorgegangen ſei, der im Ein⸗ 
zelnen ſo ſtark der Ausbeutung durch Geſchäfts⸗ 
leute ausgeſetzt ſei. Die Verſammluug beſchloß, 
daß der Verein für ſich beſtehen ſolle unter dem 
Namen „Zweigverein für orpommern, die 
Uckermark und Mecklenburg⸗Strelitz“. Als Vor⸗ 
ſitzender wurde gewählt Herr Oberinſpektor Hau 
mann⸗Blumenhagen i. U. Sämmtliche Anwe⸗ 
ſende, darunter viele Vertreter aus dieſen Landes 
theilen, ſchieden mit dem freudigen Bewußtſein 
des kollegialiſchen Zuſammengehörens und gaben 
ſich die Zuſicherung, in der nächſten am 5. März 
in Paſewalk ſtattfindenden Verſammlung in drei⸗ 
facher Anzahl zu erſcheinen, ſowie die Begrün⸗ 
dung neuer Zweigvereine in Gramzow, Anklam 
und Neubrandenburg anzubahnen. Auch jenes 
Aufrufes von Ruprecht Rauſern wurde vom 
Vorſitzenden gedacht und ausgeführt, wie weſent⸗ 
lich gerade die Beamten ihren Wirkungskreis für 
eine geſunde Volksvertretung nutzen können, die 
allein die Regierung in einer kräftigen Wahrung 
ländlicher Intereſſen unterſtützen können. Die 
Beamten aus der Umgegend Stettins haben nun 
zu einem eigenen Verein zuſammenzutreten, der 
gerade hier die wichtigſten Intereſſen des Beam⸗ 
tenſtandes zu wahren hat. 

— Die nächſte Wiederholung von „Afrika⸗ 
reife” am Mittwoch im Bellevuetheater hat ſich 
Herr Kapellmeiſter Hans Schirmer, der ſich 
als muſikaliſcher Leiter um die Aufführung wohl⸗ 
verdient gemacht hat, zu feinem Benefiz gewählt. 
— Die Poſſe „Wilde Madonna“ geht heute zu 
kleinen Preiſen in Scene. (Die Thenterbillets 
dieſer Vorſtellung berechtigen zugleich zum freien 
Eintritt in den Konzertſaal (Faſtnachts⸗Masken⸗ 
— Der Anfang der Theatervorſtellung iſt 
Uhr (ausnahmsweiſe) feſtgeſetzt. 


den. An die ausländiſchen Regierungen wird die Auf⸗ 
1 ergehen, noch vor dem 15. Februar die 
Namen der für die Jury in Vorſchlag zu brin⸗ 
genden Sachverſtändigen der Ausſtellungsbehörde 
zu unterbreiten. Die Medaillen werden aus 
Brenze herge telt und find von einem Pergament- 
Diplom begleitet, welch letzteres die Einzelheiten 
bezüglich der Auszeichnung enthält. Medaillen 
und Diplome werden von der Bundesregierung, 
reſp. durch den Sekretär des Bundesſchatzamts 
geliefert. Prämlirte Ausſteller haben das Recht, 
Fatſimile der Medaillen aus Gold und Silber 
im Münzamt der Vereinigten Staaten auf ihre 
eigenen Koſten aufertigen zu laſſen. Objekte von 
Ausſtelleru, welche als Richter anten ſind von 
der Prämiirung ausgeſchloſſen. Die Thätigkeit 
der Juries beginnt am 1. Juni 1893 und währt 
bis zum Schluß der Ausſtellung. Jeder Jury⸗ 
ausſchuß iſt angehalten, einen ausführlichen Be⸗ 
richt betreffs der Vorzüge und Charakteriſtik der 
einzelnen Gruppen, ſowie der geſammten Ab⸗ 
theilung, nebſt einer Liſte der prämiirten Aus⸗ 
ſteller, ferner die Gründe für die Bevorzugung 
derſelben einzureichen. Dieſer Bericht wird dem 
Geueral-⸗Direktor zugeſtellt, um der Geſchichte der 
Ausſtellung einverleibt zu werden. Die feierliche 
Prämienvertheilung findet ſtatt, nachdem die Be⸗ 
richte der Juries von der Exekutive dem Prämien⸗ 
ausſchuß unterbreitet und von letzterem bejtätigt 
ſind. Von den 659 Jury⸗Mitgliedern find 225 
Ausländer und 434 Amerikaner. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Februar. (Städtiſcher 
Zeutral⸗Viehhof) (Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Seit Freitag waren nach und 
nach zum Verkauf geſtellt im Ganzen: 4371 
Rinder, 10383 Schweine (darunter 392 Bakonier), 
1670 Kälber und 7740 Hammel. 

Das Rinder handel geſtaltete ſich äußerſt 
matt und ſchleppend zu gedrückten Preiſen. Der 
Markt wird nicht geräumt. Etwa 1600 Stück 
gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Man be⸗ 
zahlte für 1. 


all). 
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Freundliche Bitte, 
betreffend die Sammlungen für den Bau einer 
Kirche vor dem Berliner Thor. 

Indem wir den geehrten Gliedern unſerer 
Stadtgemeinde für die wohlwollende Theilnahme, 
welche ſie bisher unſeren Beſtrebungen zugewandt 
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Gelsenkirchener 12% 147,506 Stolberz⸗Zint- B. 7 44 706 c Celonia, Feuerv. 10 —— „aten St. 65 OB Oſpreupiſche Südbahn 109,406 

Sarkort Bergw. 87506 1... 80. St⸗ hr. 7 110008 Concordia, L. 45 129,098 | Brovidentia 13 . age Nie 5 

Hidernia 12 118,256 Aberſeld, J. 270 6105 0 5 Thuringia 140 305000 
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Qualität 46—51 Mark, 3. Qualität 38—44 
Mark, 4. Qualität 33—36 Mark per 100 Pfund 


Schweine erzielten bei ruhigem Handel 
beſſere Preiſe als in voriger Woche und wurden 
Qualität 59—60 
3. Qualität 54—56 


all breit mache in der Kunſt, m Wort ung 
Schrift. Derſelbe Geiſt, mit dem man auf den 
Gebiete der Schule ringen müſſe, der im Parla⸗ 
mente gewöhnlich das Beſte vereitle, deſſen ſeichte 
2.]Lebensauffaſſung auf der einen Seite eine maßloſt 
Anhäufung des Beſitzes, die Habgier und Herz⸗ 
loſigkeit, auf der andern Seite die Umfturzgelüſte 
der Sozialdemokraten herbeiführe, deren Grund⸗ 
lagen der Atheismus und der Materialismus 
bilden, befänden ſich dem liberalen Maucherchum in 
zwar ſcheinbarem Widerſpruche, ſeien aber thate 
dem Liberalismus bintsverwandt, 
beide hätten die Glaubensfeindlichkeit gemeinſam, 
die Frucht des Liberalismus ſei der Sozialdemo⸗ 
Bebels Prophezeiung von dem Zu⸗ 
ſammenbruche der Geſellſchaft werde nicht in Er 
Das Eingreifen des Papftes werde 
von Erfolg fein, wenn der Staat und die Geſell⸗ 
ſchaft ſich den Geboten des Papſtes fügen; wem 
die chriſtliche Gſiunung und Sitte wieder zur 
Geltung gelaugen, daun werde die ſoziale Frage 
Der Papſt verlange die 
Freiheit der Kirche, ſeine Partei die Freiheit für 
das Oberhaupt der Kirche. 
Erfüllung dieſer Wünſche ſeien bereits vorhanden. 
Eine entſchiedene Rückkehr zur Kirche werde nicht 
allein dem Papſte, ſondern auch der geſammten 
Menſchheit zum Wohle gereichen. 

Die Hochwaſſergefahr, in Folge der Feſt⸗ 
ſetzung des Eisſtoßes von Wien, iſt ungeheuer. 
Das Waſſer ſteigt rapid und es beſteht bereits für 
den Donaukanal, trotz des Sperrſchiffes, eine Ge⸗ 
fahr für das gauze Ueberſchwemmuugsgebiet. Eins 
zelne Theile der an der Donau 
Stadtgebiete ſind bereits überſchwemmt. 

Wie die Abendblätter melden, erſchoß ſich aue 
bisher unbekannten Urſachen ein Zögling der 
Kadetteuſchule in Lobzow. 


Qualität 57—58 Mark, 
Mark per 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Bakonier wurden nicht ganz geräumt und brachten 
57-58 Mark per 100 Pfund mit 45—50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Kälber geſchäft 
ſchleppend ab, die Preiſe wichen. 
1. Qualität 54 58 Pfg., ausgeſuchte Waare dar⸗ 
Qualität 483 Pfg., 3. Qualität 24 
bis 47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Für Hammel wurden — wohl in Folge 
geringeren Angebots als vor acht Tagen — die 
Preiſe des vorigen Hauptmarktes leichter erzielt 
und blieb nur wenig Ueberſtand. Man zahlte für 
1. Qualität 3739 Pfg., beſte Lämmer bis 42 
Pfg., 2. Qualität 32.30 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht; in einzelnen Fällen wurden beſte Lämmer 
auch über Notiz bezahlt. 

Böͤrſen⸗ Berichte. 
ar. Spiritus loko ohne 
70er 30,70. Behauptet. 


Man zahlte für 


ihre Loſung finden. 


Faß 50er 50,20, do. 
— Wetter: Veränderlich. 
Magdeburg, 13. Februar. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 15,10. 
88 Prozent Nendement 14,40. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 12,00. 
i ffinade I. 27,75. 
Raffinade II. 27,50. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis J. mit Faß 26,25. 
Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tranſito 
Hamburg per Februar 14,25 bez., 
per März 14,27½ bez., 14,27], 
14,30 G., 14,3 B, 
B. Ruhig, ſtetig. 


Die Anzeichen der 


Vorſitzender.] Ruh 


per Mai 14,40 G., 14,45 
Heute und morgen 


Hamburg, 13. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 84,7 
per Dezember 82,50. 


Februar, Vormittags 11 Uhr 
(Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Nohzucker J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
nene Ufance frei an Bord Hamburg per Februar 
14, 22½, per März 14,30, per Mai 14,45, per 


Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen loko matt, per 


8. Letzte Nachrichten. 
Hamburg, 13. Köln, 13. Februar. 


Der 55 17 
Zuckermarkt. Der „Küln Zig“ mird 


aus Kairo gemeldet: Dr. Karl Peters, welcher 
ſich auf der Nückreiſe nach Europa einige Zeit 
bier aufhielt, wurde heute auf einem Spazierritt 
von einem vor ihm gehenden Pferde durch Aus⸗ 
ſchlagen am Schienbein fo erheblich verletzt, daß 
er vorausſichtlich gezwungen ſein wird, um zwei 
bis drei Monate feinen hieſigen Aufenthalt zu 
B. verlängern Das Schienbein ſoll gebrochen ſein. 
Holzminden, 13. Februar. Die Weſer iſt 
über die Ufer getreten, weite Strecken ſind über⸗ 
ſchwemmt, viele Winterſaateu vernichtet. Die 
Straße von Ruhle nach Dölme iſt überfluthet. 
Hannover, 13. Februar. Das 50 jährige 
Biſchofsjubiläum des Papſtes wurde heute vou den 
hieſigen Katholiken durch ein Feſtmahl geſeiert, 
an welches ſich ein Volksfeſt im Palmengarten 
anſchloß. Die Feſtrede hielt an Stelle des ver⸗ 
hinderten Reichstagsabgeordneten Dr. Lieber der 
Reichstagsabgeordnete Proſeſſor Schädler Landau 
Koburg, 13. Februar. Wie die „Koburger 
Zeitung“ meldet, hat der Prinz Ferdinand von 
Bulgarien bei dem Herzog Ernſt ats Syef des 
Hauſes Koburg die Zuſtimmung zu feiner Ver⸗ 
lobung mit der Prinzeſſin Marie Louiſe von 
Bourbon, Tochter des Herzogs von Parma, nach⸗ 


September 14,37½. 
Peſt, 13. Februar, 


ſchnittlich aus 50 Mitgliedern beſteht, eingeräumt.] Fri 
Kohlraps per Auguſt⸗September 11,50 G., 


11,55 B. — Wetter: Sonnenſchein. 


Paris, 13. Februar. Heute und morgen 


Juryſyſtem angemeſſene Vertretung eingeräumt wor⸗ g 


Die Getreidezufuhren 
Februar bis zum 
10. Februar: Engliſcher Weizen 1581, fremder 
6, engliſche Gerſte 3905, fremde 5202, 
englifche Malzgerſte 22 593, fremde —, englifcher 
fremder 28 410 Orig, 
Mehl 18 183, fremdes 37 524 Sack und — Faß. 

London, 13. Februar, 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
inn (Straits) 91. Lite. 
17 tr. 5 Sh. — d. 


betrugen in der 


London, 13. Februar. Gladſtoue erläuter⸗ 
in der heutigen Sitzung des Unterhaufes ſeinen 
Homerule⸗Plan. Die Debatte über die Vorlage 
wird voranusſichtlich vier Tage dauern. 
auf die Rede Gladſtones um fo mehr geſpannt, 
als die ganz unieniſtiſche Preſſe der Homerule⸗ 
Politik Gladſtones ein entſchiedenes Scheitern 
allein ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Anhänger Gladſtones den 
Sieg für den Miniſter erringen werden. 
Warſchau, 13. Februar. Die Reorganiſatiou 
der Grenzwache nach dem Muſter der Dragoner 
orwärts. Im laufenden Jahre 
150 Mann und 
Pferden gebildet, diefelben werden ebenfalls in die 
ſem Jahre längs der preußiſchen und After 
reichiſchen Grenze zur Auſſtellung gelangen. 
Soſia, 13. Februar. Die Nachricht von der 
Verlobung des Prinzen Ferdinand mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie Louiſe von Parma hat hier große 
Die wirkliche Belaunt⸗ 
machung der Verlobung gilt als uumittelbar be 


Uhr 13 Minuten. 
45 Lſtr. 5 Sh. 


Blei 9 Lie. 15 Sh. — 
Mixed numbers warrauts 47 Sh. 5 d. 
Glasgo u, 1. 
Uhr 5 Minuten. 
warrants 46 ©) 


Vormittags 11 


Mixed numbers „Daily News“ 


egraphiſche 

Breslau, 13. Februar. 
des zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilten Arztes 
Dr. Schwaudt hat die Neviſion wegen eines 
Formfehlers eingelegt. 


Der Vertheidiger 


ſchreitet ſehr ſchnell v 
72 Schwadronen 


Aus Anlaß des 
Biſchofsfubiläums des Papſtes hielt hier geſtern 
die Erzbrüderſchaft vom Heiligen Michael eine 
Feſtfeier ab, die ſich durch die Theilnahme hervor⸗ 
ragender politiſcher Perſönlichkeiten, wie durch den 
Juhalt der durch das politiſche Gebiet und die 
wichtigſten Tagesfragen berührenden Feſtreden ſich 
zu einer bedeulſamen Kundgebung der konſervativen 
Partei geſtaltete. Nach Verleſung des vom Papſte 
angelangten telegraphiſchen Segeus hielt Freiherr 
von Berger eine läugere Rede, die ſich hauptſäch⸗ 
lich mit dem Rundſchreiben des Papſtes über die 
ſoziale Frage befchäftigte. Das, was der heilige 
Vater geſagt, ſtehe im Widerſpruche mit dem be⸗ 
Qualität 53—57 Mark, 2. ſchränkten modernen liberalen 


Befriedigung erregt. 


i Wetterausſichten 


Hypotheken ⸗Certiſteate. 


Adler Brauerei — 


m 
2 
= 
— 
2 
2 

4 
7 


9. (rz. 100) 49% 101,106 
do. Ser. 13. (rz. 100 04% 102,00 0 


10 | 
% 102,00 
5% 118, Br. Ppp.-A., B. 
conv. 4% 102,75b60 


19% 270099 | Bonn. conv. 6 
142, 00 S Schwartzkopf 
9000 0 Hamb. 120,50 bc 1 St Vule. L.! 


% 
Möller u. Holberg 6% 


t. Eb. -F. v. Did. 30% 


„ Pferdeb. — 
St. Dampf.⸗A.⸗G. 151 un Sea Wied 
Papierf. Hohenk. 4% 


Reichsbank 3, Lombard 31 


. 3% 67,108 Die 
111,506 Berl. Caſſen⸗Ver. 6% 129,69 Dise. 
9.5068 do. Pro t 8 
h 
Deutſche Bank 


Belgiſche Plätze 8 Tage . 
zig, Paar 2 Mona 5 


Wien Oeſterr. W. 8 


Gold und Papiergeld. Säweizeriipe Pläge 10 Tage 


9,6569 Engl. Banknoten 


CHE ETF TEE zur 


Welten und Wagen. 


Original Roman von E. von Linden. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 


2) 


don Lasperg plötzlich dazwiſchen, „geht nicht am 


„Apropos, Baron Horſt!“ rief der Freiherr 


1. Mai Schloß Runeck in Ihren Beſitz über?“ 
„Freilich, ein prächtiges Erbe“, lachte der 
n ſpöttiſch, „was ſoll ich mit der alten 
1 Ich habe in der That nicht daran 


„Was iſt das?“ fragte der Dragouer⸗Offtzier, 
ein Graf Ruſtorg, „von dieſer Erbschaft höre ich 
i zum erſten Male? Sind Sie denn mit dem 
verrückten Jakob Stelling verwandt?“ 

Gott bewahre, wohin gerathen Sie, mein 
J benen “ verſetzte Baron Horſt hochmüthig. 
Fehr 51 8 durch die letzte Gräfin mit dem Ge⸗ 

der Runecks verwandt und zwar als der 


einzige noch lebende Nachkomme von beiden Fa⸗ 
mich mi 31. dieſes Monats an muß ich 


herzoglicher Zuſtimmung von Horſt⸗ 
dame nennen Ich bin Ihnen aufrichtig dank⸗ 
En für die Erinnerung, lieber Freiherr, hatte in 
8 That ganz darauf vergeſſen. Dürfen mir 
glauben, daß mir der zuſammengeflickte Name 
nicht ſehr ſühmpathiſch iſt, da der Onkel Runeck 
meiner Familie ſpinneſeind geweſen iſt.“ 
Und hat Sie doch ſchließlich zum Erben ein⸗ 
t“, bemerkte der Freiherr ſpöttiſch; 
reiner Bosheit“, grollte Horſt, „was foll 


3 5 Stettin, den 10. Februar 1893, 
Arbeitgebern und 
Arbeit ſuchenden 


in Stettin und Umgegend wird in der Centralſtelle 
für Hülfsbedürftige — Kloſterhof 12 — unent⸗ 


geltlicher Nachweis über Arbeitsgeſuche und Arbeits 


gelegenheit ertheilt. Anfragen kömen mündlich oder 
ſchriftlich gestellt werden, wobei eine möglichſt beſtimmte 
Bezeichnung der geſuchten oder angebotenen Arbeit 
erforderlich iſt. — Wird ſchriftliche Auskunft gewünſcht, 

iſt ein Betrag von 10 Pf. baar oder in Poſtmarke 
beizufügen. 

Im Hinblick auf die wohlthätigen Wirkungen, die die 
gleiche Einrichtung bereits in anderen größeren Städten 
ausgeübt hat, wird dieſelbe allen Betheiligten 
angelegentlichſt empfohlen. 

Der Central⸗Verband der Stettiner 
Vereins Armenpflege. 
Thon, 
Borjigender. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Erſatzes an nachſtehenden Be⸗ 
materialien für Etat 1833/94 fol in Submiſſion 
in einzelnen Looſen vergeben werden. 
24 Paar Aufziehſtieſel, 
24 Stück Oeljacken und Mützen, 
20 Ctr. Kar bolſäure, 
200 [fde. Mtr. Gummiſchlauch. 
„Bedingungen find im Rathhauſe, Zimmer Nr. 41, 
einzuſehen und Angebotsformulare in ug zu 
nehmen. . 
— find verſchloſſen mit entſprechender Auf⸗ 


wirt bis 


Mittwoch, den 1. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt einzureichen. 3 
Die Eröffnung findet in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter ſtatt. 
Stettin, den 7. Februar 1893. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg. 

Die Lieferung nachſtehender Materialien ſoll ver⸗ 
dungen werden: 1. Anerbietungstermin den 1. 
März 1893. Vorm. 11 Uhr, für 313,000 lfd. m 
kieferne Bretter und Bohlen, 10,500 qm eichene, 1250 
qm pappelne, 336 qm eſcheue, 203 qm rothbuchene, 
70 qm nußbaumene Bohlen, 180 Stück eichene Buffer⸗ 
Bohlen, 1100 m birkene Hebebäume, 13 cbm maha⸗ 
oni Holz und 24,000 Scheffel Holzkohlen. 2. Au- 
Bietungstermin den 6. März 1893, Vorm. 11 
Uhr, für 30,000 kg Bleiweiß, 4500 kg Bleigätte, 
11,400 kg Bleimennige, 12,900 kg Caput mortuum, 
2000 kg Ocker, 5000 kg Umbra, 5000 kg Bimſtein, 
1200 kg Kienruß, 600 kg Borax, 450 kg blauſaures 
Kali, 600 kg Leim, 160 bg Salmiak in Stücken, 180 
kg Schellack, 25,000 kg Schlemmkreide, 800 Stück 
Schwämme. 10,000 kg Soda, 600 leg Eiſenlack, 4400 
kg Siceatif, 96,000 kg Leit und 8500 kr Terpen⸗ 
tinöl. Angebote find für jeder Termin befonders 
an das Matexrialien-Büreau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg frei und verfiegelt einzureichen. 
Bedingungen liegen auf den Vörſen zu Berlin, Köln, 
Stettin, Breslau, Danzig, Königsberg, ſowie in den 
Geſchäftszimmern unſerer Haupt⸗Werkſtätten aus, wer⸗ 
den auch von uns gegen Einſendung von je 60 Pfg. 
frei überſandt. Zuſchlag zu 1 ſpäteſtens am 15. März, 
zu 2 am 28. März d. Is. 

Bromberg, den 4. Februar 1893. Materialien⸗Büreau. 


Holzverſteigerung 


in der Alt-Dammer Stadtforſt. 


Dienſtag, den 21. d. Mis. von Vormittags 10 


Uhr ab, ſollen im Berge ſchen Gaſthofe hierſelbſt, aus 
den beiden Schlägen des Jagens 23 im Schutzbezirk 
Roſengarten, etwa 300 —400 Stück kieferne Bau⸗ und 
Schnei ehölzer II.— v. Taxklaſſe und 275 rm fieferne 
Stubben öffentlich verſteigert werden. 

Alt⸗Damm, den 10. Februar 1893, 


Der Magiſtrat. 
Kirchliches. 


Schloßtirche: e 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialraih Brandt. 

Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Auguſtaſtr. 48, 2 Tr. (Konzerthaus): 
Dienstag Abend 8 Uhr Eoangeliſalions ⸗Verſamm⸗ 
lung; Evangeliſt Gran. Jedermann iſt Freundlich 
eingeladen. —— 


Jahn⸗Atelier 
für Damen und Kinder 
von Helene Ullrich, 


Einſetzen Eirfilicher Zäh ne, Plomben ıc. 
Tt Breite abe 2 : 


! * = * 1 W 
Deäbaanpen Antalt In Zaltron. 
Zur Vorbere 10 ein 2 . L 
Aufnahme neuer Schüler Für —.— — 4 bie 
Staate ſubventionirken. Anſtalt am 8. April. Würdige 
und unbemittelte Zöglinge erhalten 50 


n 
Quartiere äußerſt billig. Melange ben Vorſteher Offerten unter F. 


Grabgitter und 


nteln. 


ee 79 a tech 
Evang. Traktatverein. 


Sontag, den 19. d. Mts., Abends 6 ¼ Uhr findet, 
o Gott will, im Saale am Weſtendſee bei Grün⸗ 
of ein r Theeabend ſtatt, wozu die 
Mitglieder des Vereins und die Freunde der chriſt⸗ 
nchen Gemeinſchaft hierdurch freundlichſt eingeladen 
erden, 


PEFC ( 
D. . 

E Kaufe oder Pachtgeſuch. 
Ein Gut von 5—600 Morg., zu deſſen Ueber⸗ 

nahme 90— 100,000 % gehören. Ruben⸗ und 

Weizenboden; bequemer Abſatz für Milch und 
uckerrüben, gute Gebäude. Offerten unter 
+ 135% a befördert Haasenstein & 

Vogler, Act.-Gef., Hannover 


z | 


ich mit der Ruine anfangen? Ja, wenn er mir 
die nöthigen Baarmittel zum Neubau oder zur 
8 des alten Unkenneſtes mit vermacht 
hätte. 

Der letzte Runeck muß Geld wie Heu gehabt 
haben, da er zehn Jahre lang von der Welt ſich 
abſchloß und wie ein Einſiedler lebte und ſtarb“, 
bemerkte Ruſtorg. 

„Ich glaube nicht an ſeine hinterlaſſenen 
Schätze“, rief Baron Horſt achſelzuckend, „ſollten 
ſolche wirklich vorhanden geweſen ſein, dann wird 
ie © Stelling längſt gefunden und annektirt 
haben. 

„Schade, daß wir an der Geiſterburg ſchon 
längſt vorüber ſind“, meinte Graf Ruſtorg, „ich 
wußte nicht, daß ſich noch eine ſolche Romantik 
daran knüpft. Iſt denn nicht irgend eine ver⸗ 
wunſchene Prinzeſſin auch noch vorhanden?“ 

„Die fehlte mir wirklich“, rief Horſt, verächtlich 
die Lippen krüuſelnd, während fein fahles verlebtes 
Geſicht ſich ſchwach röthete. 

„Wenn diefe Erbſchaſt Ihnen jo ſehr zuwider 
iſt, dann verzichten Sie doch lieber“, meinte Graf 
Ruſtorg. N 

„Thäte ich auch, wenn ein vom Herzog ſank⸗ 
tionirtes Familiengeſetz mich nicht daran feſſelte. 
Ich darf die Ruine nicht einmal au irgend einen 
Alterthümler verſilbern, ſondern bin gezwungen 
ſie ſtets bewohnbar zu erhalten.“ 

„Das iſt freilich ſtark“, rief Ruſtorg erſtauut. 
„wird Ihnen ſchwer fallen, wie Ba ron?“ 

„Bah, er wird heirathen“, warf der Freiherr 


26. Kölner 


Nee 
Dombau-Lotterie. 
Ziehung unbedingt 23.— 25. Februar cr. 
auptgeu inne: 


75000, 000 0, 15000 u. Baar. 
Originallooſe à M. 3,00, 


Borto u Life 30 Pig, | 
5 nn 
Moritz Bab, ‚nan, W 

Berlin, Leipzigerstr. 63. 
Erſatz durch andere Looſe ausgeſchloſſen. = | 


> 2 

= n en 
der letzten Geldlotterie fielen wiederholt in meine 
Kollekte. Die Ziehung der Cölner Dombau- 

kotterie iſt beſtimmt am 23. Februar. 
2172 Geldgewinne = 375000 % f 
Haupttreffer: 75 000 %, 30 000 4 x. N 
1, 3.46, Antheile / 1 % 75, % 17 Mb, | 


/ 1A, 9 Ab 
Bar Liite und Porto 30 . ni 


Leo Joseph, Bankgeschäft, 


Berlin W 
in 


Potsdamerſtr. 71. \ 
Telegramm⸗Adreſſe: Haupttreffer Berliu. 
| 

| 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


RE RG 


Stettin Hew-Pork. | 
Bilige % g . Einzig bi . 
dee Aale yuikden renzen mil More | 
D. Italia, Kapt. Reuter, 22. Februar. 
D. VNenetila, „ Reeſſing, 1. März. 
D. Bohemia, , Schröder, 15. März. 
D. Virginia, „ 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
R. Mügge, Stettin, Unterwiek 7, ſowie die 
Agenten . Sumdin, Greifenhageu, Gustav 
Eberstein, Gartz a. O. 


. Hades, 
Leichenkommiſſar und Friedhofsgärtner, 
Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtr. 14, 
empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe. 


2 RN * 


N 


| 
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Ein in einer verkehrsreichen Kreisſtadt Pommerns 
in der beſten Geſchäftsgegend belegenes Grundſtück, auf 
welchem ſeit vielen Jahren ein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗, Baumaterialien⸗ und Weinhandel in 
größerem Umfange betrieben wird, iſt mit Geſchäft 
ſogleich ſehr preiswerth zu verkaufen. Anfragen, 2 


Rudolf Wosse, Berlin SW., sub 


6620 befördert, werden umgehend und gewiſſenhaft 4 


Schwarze u. weisse Stoffe 


lenb. v. 6 Jahr. neu erb. Hotel mit 18 Zimmern und = 


in den neuesten, geschmackvollsten 


grösster Auswahl m 


beantwortet. 


Botel- Verkauf. 


E. in e. der ſchönſten Städte an d. Oſtſee in Meck⸗ 


18 Betten, groß. Speiſeſaal, Gaſtzimmer, Privatzim. 
und Kantmeru u. d 
Sommer mit Badegäſten ſtets beſetzt, eine ſichere 
Existenz Toll mit % 8000 — 10,000 Anzahlung für 
4 40,000 verk. w. Eruſtl. Reflett. erfahren Näp. durch 


Geſchafts⸗Verkauf, 


C. H. Warnholz, Hamburg, Belle⸗Allianceſtr. 1. i 


Erbthellungshalber ift ein reutables größeres 


Fabriketabliſſement 


preiswerth unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Breslau 


Grabkreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


A. Schwartz, Stettin, 


Kloſterhof 3 
f bücher —.— auf Wunſch 
— ie franko zugelandt. 
ungwurſt, Pöckelfleiſch em lt 
Paul — Pöligerftr. 85 
„Berſchiedene Sorten Filz und Leberpantoffeln für 
H. v. D. empf. bill. C. Schreen, ei Markt 5. i. K. 
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c 


Scheel, 9. März. 'R 


ſchönen Wirthſchaftsinvent, im 


297 an Rudolf Mosse, 


ironiſch hin, „iſt's keine vom hohen, jo doch viel⸗ 
leicht eine vom niederen Adel, wo man oft ſehr 
aunehmbare Goldfifche findet. Die Töchter der 
Finanz ſind natürlich ausgeſchloſſen.“ 

Baron Horſt warf ihm einen böſen Blick zu, 
zuckte die Achſeln und zündete ſich eine Zigarre an. 

„Ich glaubte immer, daß der Stelling die ver⸗ 
rufene Geiſterburg gekauft hätte“, nahm Graf 
Ruſtorg nach einer Weile wieder das Wort, „ſo 
war's alſo nur eine Pachtung?“ i 

„Auf zwanzig Jahre“, bemerkte der Freiherr. 
„Im Volke hat man ihn ſtets für den Käufer ge⸗ 
halten, weil der Pachtvertrag als Geheimniß und 
als Vertrauensſache behandelt wurde. Ich ſelber 
habe bei dieſem Dokument als Zeuge fungirt und 
es als ſolcher unterſchrieben.“ 

„Ah“, rief Baron Horſt überraſcht, „das habe 
ich nicht gewußt, nicht einmal geabnt, und das 
erfahre ich erſt heute von Ihnen? 

„Eine Vertrauensſache laͤntet man nicht aus“, 
erwiderte Lasperg ernſt, „Sie wußten es wohl 
auch nicht, daß ich ein Jugendfreund des Grafen 
e Runeck war und ihm die Augen zugedrückt 
habe?“, 

„Nein, davon wußte ich bis heute kein Wort, 
Herr von Lasperg“, ſagte Horſt, ihn unruhig 
ſorſchend anblickend. „So haben Sie auch meine 
Tante gekannt?“ g 

„Ich habe die letzte Gräfin Runeck, welche eine 
Kouſine Ihres Vaters, eine geborene Baroneſſe 
Horſt war, allerdings gekannt“, verſetzte der alte 
Herr langſam und mit ſchwerer Betonung. „Die 
erſte Gemahlin des Grafen entſtammte einem 


wirkt stärkend auf den 


Brise 
Bollhagen in Hal“ leder zu 2,50 Ak 
desgl. in Glanzleder zu 3.00 , 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 %%, b 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver: 

goldeten Mittelſtücken zu 3,50 .46, 

desgl. in reich ben TE Leder bande zu 

4 , und 4, h 

desgl. in „ zu 5 %, 6 . u. 7 

Al, eleganteſte Luxusbände in 

Saffian u. Kalbleder mit neuen 

Auflagen zu 8 %, bis zu 15 A, 

desgl. Sammet ın. reichen Beſchlägen in 


d. neueſten Muſtern biszu 15 . 


Das Johann Hoff'sche Malzextract- Gesundheitsbier 


r Mal . üsbier hat mich außerordentlich gekräftigt und bitte ich um eine neue 
. 5 Gutsbeſitzer Arndt auf Gr. Rehwinkel bei Br. Friedland. 
Johann Hoff, k. F. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Hoecke’s Wittive, Mönchenſtr. 25. Th. Zimmer- 
mann, Aſchgeberſtr. 5. Louis Sternberg, Noßlankt. Jul. Wartenberg. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


altengliſchen Geſchlechte, ihre Großmutter mütter⸗ 
licherſeits war eine Herzogstochter. Sie ſtarb 
nach der Geburt des erſten Kindes, eines Sohnes, 
der jetzt wohl in Ihrem Alter, etwa dreißig Jahre 
ſein müßte.“ 

„Dieſer Sohn ſtarb ſchon nach einem halben 
Jahre“, ſchaltete Baron Horſt haſtig ein. 

„Ja, ſo erzählte mir mein Freund Runeck, der 
feine erſte Frau abgöttiſch geliebt hatte. Ihr Tod 
ſtürzte ihn in Veczweiflung, er mochte das Kind, 
die Urſache ihres Todes, nicht ſehen und ſoll 
durch den Tod des armen kleinen Weſens nicht 
ſonderlich gerührt worden ſein. Man hat leider 
ſolche Beiſpiele natürlicher Ungerechtigkeit und 
Graufamkeit genng in der Welt. Ich hatte mich 
damals der diplomatiſchen Karriere zugewaudt 
und weilte als Geſandtſchafts⸗ Sekretär in 
Petersburg. Graf Runeck hat dies ſpäter ſehr 
beklagt.“ 

Der Freiherr ſchwieg, mit finſter geſalteter 
Stirn aus dem Fenſter blickend. 

„Hätten Sie vielleicht den Tod feiner erſten 
Gemahliu hindern können, Freiherr von Lasperg?“ 
fragte Baron Horſt ironiſch. 

„Nein, dazu wäre ich leider nicht im Staude 

eweſen,“ erwiderte der alte Herr, ihn feſt au- 

lickeud, „ihr Kind aber hätte ich vielleicht zu 
retten vermocht, ihren armen Sohn, den der 
eigene Vater nicht einmal als Leiche geſehen, dem 
er widerwillig das letzte Geleite zur Ahnengruft 
gegeben hatte. Doppelt erſiaunlich, ja befremdlich 
mußte daruach ſeine zweite Vermählung, welche 
bereits zwei Jahre nach dem Tode der 


menschlichen Organismus. 


N 


e 


wer in wre zu 2,50 , 

sgl. in Gauzleder mit Goldpreſſung zu 3 4, 

desgl. in Goldſchnitt mit reich — Leder⸗ 
desgl. 0 


band zu 3,50 
eleganteſte zu 4—8 A, 
desgl. Au Sammet von 5 , bis zu 15 % 
Militärgesangbücher 
in Calico und Lederbänden 
Ipruchbücher in reicher Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


Sämmtliche Einbanddeken ſind in meiner eigenen Deckenprägeauſtalt geprezt und kaun 
daher volle Garantie für tadellofeite Lederpreſſungen geben. = 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Vortheihaſte 


aller für den Gonsum verlan 


Kirchplatz 4. 


Bezugsquelle 


gten Syrupe 


liefert 


alle Arien Zucker-, Gandis- u. Särke-öprups, 


1 


er ste 


ust 


Mustern und in 


hen gern 


4 N 2 2 2 
se r 


Einsegnungen 


empfehle ich 


ganz besonders preiswerth. 


ertine Confirnauden-Wasele 


aus vorzuglichen Stoffen, sehr 
sauber gearbeitet. 


L. Manasse, 


Langebruckstrasse. 
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u diensten. 
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See ess 8868 


| offerirt billigſt 


Gattin erfolgte, der Umgebung und feinen Freunden 
erſcheinen.“ 

„Wie das Alles geheimnißvoll klingt“, ef 
Graf Ruſtorg, „wo und wann hat Run eck denn 
die zweite Gemahlin kennen gelernt?“ 

„Die Baroneſſe Horſt lebte als Geſellſchafts⸗ 
dame der Gräfin im Schloß“, autwortete der 
Freiherr, „ihr Vater war verarmt, ſie mußte froh 
ſein, ein ſolches Unterkommen gefunden zu haben.“ 

„Das iſt, mit Ihrer Erlaubniß, nicht wahr, 
Herr von Lasperg!“ fuhr Horſt zornig auf. 

„Wie, mein Herr Baron? Sie nennen mich 
einen Lügner?“ 

Der Freiherr richtete ſich hoch auf. 

„Nun wohl, es iſt ein Irrtbum, man bat 
ſalſch berichtet“, fuhr Horſt mit verbiſſener Wuth 
fort, „nicht als Geſellſchaftsdame, zu welcher ſich 
keine Horſt erniedrigt hätte, ſondern als Freundin 
der Gräfin weilte meine Tante im Schloß 
Runeck. Sie werden ſchwerlich wiſſen, daß ſie 
lange zum Beſuch in England geweſen war und 
dort die Tochter des Lord Mannering kennen ge 
lernt hatte.“ 

„O doch, mein lieber Baron, ich weiß dieſes 
Alles“, verſetzte Lasperg ruhig, „die Details dieſer 
Freundſchaft find mir genau bekannt. Die Baro⸗ 
neſſe Horſt hat ſicherlich keine Erniedrigung in 
ihrer Stellung zur Gräfin Runeck geſehen, welche 
fie auch in geſellſchaftlicher Hinſicht ganz eben⸗ 
bürtig und in der That als eine Freundin de 
handelte. Trotz alledem war fie als Geſellſchaſte⸗ 
dame engagirt und bezog dementſprechend ihr 
Schalt. Gertſetzung ſelgt.) 


Fächer! 


Ballfücher, Promenadeu⸗ 
fächer, Federfücher ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt in eben angekommenen 
Neuheiten 


BR. cen ,. 
Kohlmarkt 10. 


82 


A. Schwartz, Stettin 
Klosterhof 3. 
Bau- und Kunstachlosserel 


Geldschränke 
ue und gebrauchte 
J gute Fabrikate. 
Cassetten 
e Copirpressen 
Zu bevorſtehender Faſtnacht empfehle: 
Feinſte Punfch-, Grog und 
Glühwein ⸗Extracte, 
ſowie 
ff. Num, Arrac und Cognac. 
Gleichzeitig bringe mein großes Lager 
feiner franz. Liqueure und 
ſämmtlicher Spirituofen 
in empfehlende Erinnerung. 


H. R. Fretzdorff, 


Breiteſtr. 5. 


NB. Die Waaren können auch in meinem Comtoir 
in Empfang genommen werden. 


SSG es,ỹ,Ld-ö : 
8 Möbel! Spiegel, 
Möbel! Polſterwaaren, 


er ineigenen Werkſtellenaufs 
@Mobel 


Beſte angefertigt, liefere 
» ich ſeit 22 Jahren ſolider 
und bedeutend billiger wie 
jede Coneurrenz. 

Belaunt größte Aus⸗ 


2 Mö bel! wahl in uußbaum, maha⸗ 
rg 
e Garantie. 
Möbell een 
Hi Wäſcheſpinde „ 9 
Mo b el 2 re ke mahngoni 
Auch „ » 
3 Beutlerſtr. 1618, I., II. u. II. 


0 ane „ und 
77 tenen Möbeln. Für 
Möbel! 5 
7 Kleiderſpinde v. k. 15 au, 
Kommoden „ „ 10 
5 
Kleiderſpinde von Mk. 30 an. 
5 Reelle coulante Bedienung. 
& Max Borchardt's 
[24 = 
8 Möbel⸗Fabrik. 


Gaie Sophas, neu u. aufgear b., % u. Sfigig, nenz 


u. gebrauchte Kommoden, Betiſtellen, Klichenſp., Anszieh⸗ 


tiſch, Spiegel bill. z. v. Breher, Roſengarten 53, p. 1. 


Beſſe Senftenberger Brigucttes 


Marke „Marie“ 


pro Hundert 0,80 Ab 
„ Tanſend 7.50 Ab 
„ zweitauſend 14,50 % 
5 fünftaufend 35,00 4 
7 .. 
Felir Stiriring. 
Comtoir: Beringerſtr. 80, am Bismarckplatz. 
Lagerhof: Be ringerſtr. 7. Fernſpr. 688. 
Eine größere Parthie 
. Maſchinenfeilen 
offerirt zu billigſten Preiſen 
P. Brause. 
Noßmarlt 6. 


erkzeuge und 
Artikel für Fabrikbedarf 


| frei Keller. 


P. Brause, 


Roßmarkt 6. 


Bockbier 


Hochf. Bockbier 


aus der „Bergschloss-Brauerei“, 
30 Flaschen Mk. 3. 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. Telephon 598. 


I Jamilien-Auzeigen aus anderen Zeitungen. Bad Stuer in Meckl., den 5. Febr. 
„Geboren: Eine Tochter: Herrn Hans Theme Im hieſigen Kurhauſe find nach Möglichkeit alle Einrichtungen dahin getroffen. den Kurgäſten auch zu verkauf 


Ai ., Ka. 3 
Stettin]. ür di i diebrichſir. 9, Hinterh. 3 Tr. 8 2 
Verl. bt: Frl. Alma Witthuhn mit Herrn Alfred für die rauhere Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit zu ſichern. Wohnungen und Promenaden durch drichſtr interh. 8 Tr. l. Wilhelmſtr. 20, 


— 


Wald und Berge außerordentlich geſchützt: Nord» und Oſtwinde kaum zu ſpüren. Mit dem beſten Erfolge = N 1 7 ; 
Lucht Greifswald⸗Paſewalkl. . werden hier ſtets auch im Winter behandelt: Rheumalismußs, Gicht, chroniſche Nervenleiden, Verdauungsſtörun⸗ a dm in Hinterhaus, 1 und 4 Tr., eine Wohnung 
Geſtorben: Herr Karl Glimm [Greifswald. gen, Blutarmuth, Schlafloſigkeit u. ſ. w. — Nach breißigjähriger alleiniger Leitung hieſiger Waſſerheilanſtalt! C. Krüger 9 Stettin, von zweifenſtriger Stube zu vermiethen. 
Dr. Huth's Knaben- Institut, ſteht mir jetzt mein Sohn, der praktiſche Arzt Dr. med. II. Barday, zur Seite. — Augenblicklich 18 Kur⸗ Komtoir: Moltkeſtr 9 Näheres B orterh aus 1 Treppe 
Oharlottenburg bei Berlin, Bismarckstr, 114. gäſte. Preiſe durchaus mäßig, Prospekte gratis. Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom.; auf Wunſch Fuhr⸗— Y 1. pr „ . A 3 
5 —5 a ee das hiesige Kaiserin- werk dorthin. G. Bardey. Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 75 Forde. e KEN eures at umſonſt. 
ugusta- un en- Gymnasium, sowie die latein-| un PR 2 2 3 1 ; Fordere per Poſtkarte Stellen Auswahl, 
= ag — (Prospecte und Referenzen in Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. Nad e . en __Courier, Berlin-Weftend. 
er nstalt.) — 1 | 5 85 „2istiencapital: 3 Millionen Mark. ie an en ES Schmiedeeiſerue | 11 junger Engländer wünſcht Koſt und 
Ki N = ie Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Aus ſte 1 L i 
Die lanawirtbsch. W inter Militairdienſt , dienten. und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art e 5 Träger 110 4 U M dessen mit täg 
N chu! e K öni 980 erg Im | Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten. in allen e 0 Geſelſſc Pr 105 eu 1 Sprache. 
ie) 9 „ und Längen, arine⸗Geſellſchaft bevorzugt. 
ducht für ihre Schüler Stellungen als Wirthſchafts⸗ Eiſenbahuſchienen, Offerten unter Angabe der Bedingungen an WV. 
beamte vom 1. April ab; einige nur für den nächſten Saul jeder Art Gask, poſtlagernd, Stettin. 2 
Sommer, eventl. auch ohne Gehalt 7 en 7 N 3 
E anne erde e Faden, Vorbereitungsanſtalt Unterfagsyfatten, Jüngerer, gewandter Reifender 
. eom Schul vorſteher. | € guß⸗ und ſchmiede⸗ für eine erſte Cacgo⸗ und Chocoladen⸗Fabrik geſucht, 


2 der mit der betr. Kundſchaft in den Provinzen 
eiſerue Fenſter Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, Poſen 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikel bei $ 
i billigiter Beremmung. und Pommern 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Berechnungen werden arbeit Ne iſt und ſchon in ähnlichen Brauchen ge 


von 
Nächste liehung J. H. F. Tiedemann, Kiel, stingieasess. 


Sicherſte und gründliche Ausbildung für die Poſtgehülfen⸗Prüfung, das Forſtfach, 
20. Fehruar 1893. Kommunal- und Gemeindeämter, Gutsſeeretaire und Handelsſtand. 


\ } a 2 5 > 8 in meinem Komtoir gefertigt. eltet hat. ER a 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 im ganzen Bisher beſtanden 1200 meiner Sehüler die Prüfungen. e e e Hella abſchenten, bete 
. i i 1 r // e r ET EEE fi Aphie, n 8, [4 0 11 er 8 
deutſchen Reiche aazelic zu ſpielen geſtattete Die Anſtalt beſteht 11 Jahre und iſt die älteſte in Deutſchland. Stete Aufſicht und ee eee ee anfurndie unter E. V. & — die Expedition diefer 
Stadt Barleita-Loose | gute Penſion. Eintritt am 15. Februar und 6. April. Genaues Alter iſt anzugeben. e olualaen. aichben ae y Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten 
Jährlich 4 Ziehungen | . Näheres durch J. II. F. Tiedemann. i _Winoralwatser von . N Erſte . 1 ei lot . du t 
mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 Million, en 0 r hein. zeinpro Uzen 
500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000, 8 mit beliebten Spezialitäten wünſcht mit Herren in 
30,000, 25,000, ee e 3 Bun 1 Bra \ Sr 2 — 1 W zu en, die geeigneten Bekanntenkreis 
1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 22 . — aben und ſeine anerkannt vorzüglichen Weine gegen 
vom Staate garantirt, ausgezahlt werden und > 0 ,d dio Beaataquollen g lohnende Prop iſion empfehlen wollen. Angenehmer 
wie 300 F ee hat, 26, Kölner Don Datmz- Lotterie. 1 1 Nietengties, die e Fr. Off. sub C. 5023 an M wel. 
Ziehung unbedingt am 23.—25. Februar er. = Urinblasenkrankhe iten ; = osse, n. 
köͤes 2008 gewinnt. s 4 = GRANDE - GRILLE: liber. ad ET een, 
Monats⸗Einlage auf 9 Hauptgewinn: 75,000, 30,000, 15.000 l. ele. sähe Aang gr kranke h u ae * * * 
ein ganzes Loos 4 Mk. Originalloose à M. 3,00, Porto u. Liste 20 Pig, HU TEN VEB Magen tel. Tin. Lebensverſicherungs⸗ 
5 h 1 2 5 5 Berlin ©. thrüekrankhoiten. 2 
Bank⸗Agentur: 6. W esteroth Eouard Lewim, dene Promenade 4 Den Namen de Gute mu dr Bien re N Geſellſchaft ſucht leiſtungsfähige 
Düsseldorf m. Rhein. ü — ELBIEBE TAGE: ewinnstelle Berlin. — Pasti nie don s: Ben Wannen 
l e Trepe ter G. A. Kaselow. eim err 1847. eee ee k Außenbeamten 
Weseler- #4 Goldusilber, V · 5 „ Frauenſtr. Nr. W. Nılal. Sales fir Bader u. für etracake. für mehrere Provinzen gegen gute feſte Bezüge, über ⸗ 
„„ — 2 2 2 en TR TER ee eee eee ed rare Hanptniederlage, fe Döntschland in nimmt auch die Ausbildung von Nichtfachleuten für 
AA | ter = L 0 N LOUIS DREYFUS biefen er eg günstigen Bene. Be 
er . N ’ wollen ſich unter genauer Darlegung der Verhältniſſe 
35 D Kölner Dombau- otter 12. 1 | a eee mit Einſendung von Photographie u. Aufgabe mehrerer 
1 le E HE Ziehung haste We r ür ar ' A — . a MR se Berlin SW,, 
Bar- = “ . 7 P unter Chiffre J. E. 839 f wenden. 5 
R re = Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar. Zartenthiner Torf |, nat man ee 
an Seine Heiligkeit den 2 1) N 7 11 2 Mk 3 oo Porto u, Liste vom Moore des Herrn Baron von Puttkammer em⸗ Für Neltung bon CTrunkſucht! 
f — ＋ 8 nalloose à 0 2 7 30 Pig, yſiehlt aus dem Schuppen billigſt verſendet Anweiſung nach 17jähriger approbirter 
6 np 10 — F — _ I. FE. Detimann, Hagenftt. 6._| 1% Methode zur sofortigen radikalen Befeitiqung, mit, 
Ger erlin | 2 Fü auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, Bar keine 
Ben R. Grassmann Ber Georg Josep . Grünstrasse 2. 0 | Keine kalten und naſſen Füße Berufsſtörung, unter Garantie. & Briefen ſind 
EEE eee mehr! 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſtre: 


Telegr.-Adr.: Dukatenmann. rene eee bei 
EB eee Schtwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ Cüdingen Boten 2 F 


weſene bis jetzt üͤbertreffend, empfiehlt 
8 C. Kratzseh, Schuhmachermſtr., Frauenſtr. 49. 


Aepfelwein, 
beſte Qualität, glanzhell, per Liter 25 . u. billiger, 
verſendet unter Nachnahme 8 & 
G. Fritz, in Hochheim a. Main. 
ga Heute, Dienſtag, den 14. Februar 
| Ae Arükel , Sina, be 5 
| CARRARRDE= ſämmtl. Paris. Abends 8 Uhr: 


Spezialität für Herren und Damen verſendet 


| w 

| Gustav Graf, Leipzig. Ausf. illuſtr. E 1 U er t 

| Preilsliſte g. 20 8 in verſchl. Couvert. 0 * 1 a 7 0 1) * * $ 
I} 


zum Preiſe von 50 Pf. zu be 
ziehen durch 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1893 über 
Pflanzen und Samen r“ 


A find ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 

0 N : Baumſchulen 
nie, Peter Smith & Co., Hamburg. . Bergeborf. 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


Be Eng 


| find in Buchform erſchienen und 


| 
in Stettin, | 

Nach auswärts werden die I 
| 


N K. Grassmaänn's Verlag 6 


Briefe nur gegen Voraus bezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zu⸗ 


geſandt. 


Hi —— | ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
 — ep -—— 2 — U N => u W ar 
: Ac mit Laden, Auf er z 575 wirkung der Pianiſtin Fräul. Marie 

men Häausgrundſtück ae end ge Stövesund. 


migen Hofgebäuden, Stettiner⸗Straße belegen, zu jedem 
Geſchäft paſſend, in welchem ſeit 50 Jahren Tiſchlerei, 
Möbel-, Sargmagazin u. Landwirthſchaft mit gut. Erfolg 
betrieben, iſt preisw. unt. günſt. Beding. ſof. zu verk. u. 
zu übergeben. Pyritz. A. Kleinke, Tiſchlermſtr. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. | 


2 größere Bauer⸗Wirthſchaften, 


Direktion: GZ. Olfeney. — - 
| 
2 Koſſäthen⸗Wirthſchaften, | 
I 
1 
| 


Programmauszug? 
Fest-Ouverture von Lassen, , Capriceio-Brils 
lant“ in H-moll mit Orchesterbegleitung v. Felix 


f 1 
Keuchhusten, 
jenes quälende Uebel der Kinder, das jo oft zu Stickaufällen 
führt und die Kräfte der Kinder in nicht ſelten gefährlicher 

Weiſe erſchöpft, wird durch den Gebrauch von 


Fapy's ächten 
Sodener Mineral-Pastillen 


ſehr erheblich gelindert uud endlich ganz geheilt. 3 bis 
4 Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt und dem Kinde täglich 
4 Mal gegeben, ſind von ungemein wohlthuender Wirkung. 


„Rhapsodie norwegienne“ v. Svendsen, „Noeturne 
Fis-dur . Chopin und „La Polka de la 
Reine v. Joachim Raff. (Frl, Marie Stövesand.) 


3 Büdnerſtellen 
ſind preiswerth zu verkaufen. Anzahlung gering 
Hypotheken feſt. e 
Neflektanten wollen ſich melden beim 
Zimmermſtr. Wilhelm Rosenthal, 
Groß⸗Mantel, Nm. 


Zur Einsegnung 


an den bekannten Stellen zu haben. 
Dutzendbillets ½ Did. 2,40 Mk. 
an der Kaſſe: 1 „ 4,80 Mk. 
Kaſſenpreis 50 Pfg. 
Programms gratis, mpih 
Kinder, welche noch nicht 12 Jahre 
alt ſind, werden nicht zugelaſſen. 


Man achte darum beim Einkauf darauf, daß jede Schachtel 
die Bezeichnung „Jays ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
und den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trage. Autzerdem muß jede 
ächte Schachtel mit einer blauen ovalen Verſchlußmarke ver⸗ 
ſehen ſein. 0 


Fatz's Achte Sodener Mineral ⸗Paſtillen find in allen 
Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlung en ꝛc. zum Preiſe 
von 85 Pfg. pro Schachtel erhältlich. 


— — ͤ —œ—W24̃ 


Centralhallen. 


Heute, Dienſtag, 9 Uhr: 


Letzter gr. Maskenball. 
£ 10 u. 11 Uhr: 
Auftreten Charles Haydn, Minni Cass, 
ſopwie ſämmtlicher Spezialitäten. 
Mittwoch, den 15. Februar a, .: 
9 ) ver Beueſiz und letztes Auftreten 
Salon⸗Feuerwerk per Sick 5 H, p. Did. 50 H. € 4 reduce ese, ein. 
Geows wensch, Lindenſtr. 25. Schluß der Saiſon am 20. Februar a. o. 
Alle Sorten 


er Kutſchwagen, Thalia- Theater. 


; Heute, Dienſtag: 
elegante Jagdwagen, zu zer Grojer Nast nächte al nE 


aussergewöhnlich billig: 


Schwarze u. farbige Cachemires, 
Robe 6 Meter 5,40 % u. 6,00, 


Schuarzegemust. Stoffe, 


neueste Dessins, 5,00 u. 6,00. 
Seidene Shawls 4,00 u. 5,00. 
zachemirs-Sbawls 2, 3 u. 4,00. 

Weisse Unterröcke mit Stickerei. 
Flaneli-Röcke mit Handlanguetten 
in allen Farben 3,00 u. 4,00, 
Wäsche jeder Art: 
Damen-Hemden mit u, ohne Besatz 
aus besten Stoffen 1.00, 1,25 u. 1,50, 
Damen-Beinkleider und Jacken, 


Oberhemden, Kragen, Manschetten, Chemisetts 
aus bestem Leinen. . 


W. L. Gutmann, 


| 
| 
| 
reine Wolle, Robe 7,50 u. 8,00, | | 
Weisse gestickte Roben, | | 
— 


Zur Einſegnung. 
Schwarze reinwollene Cachemires 


in beſten Fabrikaten. f 
Sehwarze und farbige Stoffe in ganz neuen eleganten Streifen und 
Muſtern in großartiger Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Geitickte Roben, Stickerei-Nöcke u. Beinkleider, Chales 


i unter Garantie nud bilfigften Preiſen im Roh- Gratis⸗Verlooſung von 10 Flaſchen Champagner. 

dun ne feli we den Pe Vexletztes Auftreten des jetzigen vorzüglichen Speziali⸗ 

J. Kluge, täten⸗Enſembles. Theodor Zierrath! Sriginaf 

Wagenbauer, Nen⸗Ruppin. Nawenau.) Rosa Cooke! Elisabeth Mar- 
. 


if: —— == Weltenberg! Enny Sacel (Mintatır « Eon 
in Seide und Wolle. | rette ꝛc.) Letz 
ö 205 tes Auftreten von Paulette Rosse! 
am Heumarkt. IE 2 || Gmiree 50 .“ Donnerfied, den 16 d. Me: 1. Ah 


Fertige Wäſche für Damen, Herren u Kinder in ſauberſter Aus⸗ 
führung zu allerbilligſten feſten Preiſen empfiehlt 


D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


treten eines gänzlich neu engagirten Spezlalitäten⸗Per⸗ 
ſonals. Näheres die Plakate au den Säulen. 
1 . — — 


Bellevue Theater. 


z Pferdedecken, & 
ſchwarze waſſerdichte mit Leinen u. Wollfulter d % 7 
und 7,50, wollene und halbwollene, auch gefüttert, 
von ‚Ah 4 bis % 12, Korn-, Mehl⸗ und Kartoffel- 
ſäcke, neue und gebrauchte. Eine Parthie gebrauchte 
heile 3 Scheffel⸗Drillichſäcke a 50 815 waſſer⸗ 
dichte unverſtockliche Wagen⸗ und Budenpläne, 
fertige mit Metallöſen, pr. I-Meter / 1,60 bis 
A 2,75 offerirt 


| Adolph Goldschmidt, | ee —— 
Te einge Piefälinen Bulle 3 Ueueſſe Conſerven 


R. Wernicke, Seilernieiſter, gr. Wollweberſtr. 39. Meſſina⸗Apfelſinen In. junge Brechbo hnen, 


Direktion: Emil Schärmen. 
Dienſtag, 14. Februar 1808: 
z Kleine Preiſe (Parquet 50 Pf.). 


Die wilde Madonna. 


Geſangspoſſe in 3 Akten von L. Treptow. 

I Nadebredit — — — — — — Dir. E. Schirmer 
z Anfang ausnahmsweiſe 7 Uhr. uk 
Im Concertſaal 

9½ Uhr: y Leßzter großer Maskenball. ul 


— 2 2 Masken haben freien. Zutritt. 
= Eiſenbahnſchienen⸗ p. Dtz. 50 Pfg., Ia. grüne junge Erbſen ä Entree 50 f. Tauzherechtiaung 1 M. extra 
zu Bauzweten und Geleiſen, Grubenſchienen und Ripp⸗ Datteln p. Pfd. 30 Pfg., La. — a Gen ‚ 1 Ape 5 1 we i n Inhaber von Theaterbillets aahfen fein Enter. 
wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe Feigen p. Pfd 30 Pfg., in Kiſtchen a. Stangen: u. müſeſpargel, v Ee Mittwoch, den 15. Februar: 
Lehr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 18. 4 15 Dig 90 Dig Ha. junge Schneidebohnen, eigener Preſſung in anerkennen, at Benefiz Kapellmeiſter 5 Schirmer 
7 . irt Kiffiaft in Gebi d Flaſchen, Flaſchen 3 q 
Stargarder emfift V Die Arb are ſe⸗ 
Seifen ⸗ Niederlage Otto Siede, Octo Siede. H. R. Fretadorſf, en ST ee 
0 
(M. Ehrenberg), — Ankaſzabe im. co 3 edle, Breiteſtraße 5. Stadt- Theater. 
Fiſchmarkt 8—9, u 0 — Aurnkleerſtraße 1—3. — un et 
eu non, MOCNEINEN Petthering | dere ade role, Nur 8 Mark We 
ne 2 pd 0 54 8 . ohnen, Linſen, ſowie extrafeinen Meter verzinktes geck. Drahtgeſlecht 4 
W | pranpebusner Ganerkobl, rt hmnmen iii DTM en 
ne» Abfall⸗ u. Toiletteſ. a, 0.35 7 lt N a . öße zur Anlage von Hühnerhöfen, Zäunen 2c. 8 - 
and Tämnktche Wafcartite zu  Faheireifen.” ee Otto Siede * Ott 0 i ed e Pulse anderer Sorten und v. Stacheldraht durch Fräulein M. Wantropp als Debut. 
garantirt natur, 9 Pfd. frco. „44 5,00. A 9 l J. Rustein Iz, Drahtuaarenfabrik, Die J üdim. 2 


Honig,“ Strausaud, Tluſte (Galizien). Junkerſtruße 1—3 Junlerſtraße 1—8, Ruhrort a. hein. 


A. Kanarienweibchen iin, et 


. -Meudelssohn-Bartholdy, (Frl. Marie Stövesand.) f 


Billets à 40 Pf. find im Vorverkauf 


Poſt⸗ 1. Hotel⸗Omnibuſſe, Flaſchenbierwagen verbunden mit humorjſtiſcher Karnevals⸗Vorſtellung. 


zeila! Marie Erika! Ada König! Clara 


— —— — d᷑—— = 
* * 


